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Vor entscheidenden Maßnahmen der Arbeiter
Kohr Hai keine Zeit !

Aeußerst kritische Lage

Drahtweldung unse, « ? Korrespondenten

Manchen , K. September .
Die Lage in Bayern ist immer noch äug erst kritisch . Di «

sozialistischen Parteien und die Landtagsfraktionen hatten ein -

gehende Besprechungen , in denen die gesamte politisch «
Situation besprochen wurde . Heute war der Aussckusi der frei -

gewerkschaftlichen Landeszentrale Bayerns in München per -

sammelt , um zur gegenwärtigen Lage in Bayern Stellung zu
nehmen . Die Konserenzvertreter der acht bayerischen Kreis «

suchten im Lauf « des Vormittags ein « Besprechung mit dem

Ministerpräsidenten v. Kohr nach . In der Besprechung sollte
eine Erklärung begründet werden , die die Aushebung des Aus -

nahmezustandcs und die Sicherung der demokratischen Republik
sordert . Der Ministerpräsident hatte zur Be °

sprechung kein « Zeit , trotz der Dringlichkeit der Cache .

Im Laufe des Nachmittags erfolgte ein « Vertröstung der . Be¬

sprechung auf Mittwoch . Die Konferenz sah sich da -

her gezwungen , diejenigen Mahnahmen vor -

zubereiten , die sich unter Umständen als not -

wendig erweisen wenn die bayerische Regierung fort -

fahren sollt «, auf ihrem bisherigen Standpunkt gegenüber der

Reichsregiemng zu beharren .

In der heutigen Rachmittagsfitzung des Ständigen Ausschusses
des bayerischen Landtages forderten die sozialistischen Parteien

Auskunft von der Regierung über die K o b u r g e r Vor -

gäng « und über die Vorgänge bei den Münchener

Demonstrationen , sowie über die Absichten der Regierung

hinsichtlich der Verhandlungen mit der Reichsregierung .

Staatssekretär Schweyer verweigert « jede

Auskunft , da die Verhandlungen mit der Reichsregierung

noch schweben . Ein Antrag der sozialistischen Parteien , der

Ständig - Ausschuß möge morgen zur Aufhebung des

Belagerungszustandes , und der Koburger Vorgänge Stellung

» ehmen , wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt .

Die Lage ist äuf - erft kritisch und die bayerische Regierung
glaubt , die offene Widersetzlichkeit gegen di « Anordnungen
der Reichsregierung ergänzen zu können dadurch , dah sie die

Arbeiterschaft mit Vertröstungen hinhält . Die obig « Mel -

dung zeigt , daß die Vertretungen der proletarischen Organi -
sationen dieses Spiel nicht länger mitmach - n werden . Die

Arbeiterklasse in ihrer Gesamtheit ist entschlossen , der baye -

rischen Willkürherrschaft ein Ende zu machen .

Montag abend war in Nürnberg eine Versammlung der

Vertrauensleute der <5. P. D. lieber 500 Delegierte , zum

Teil aus Nürnberg , Mittel - , Ober - und Unterfranken . so-

wie der Pfalz waren anwesend . Hermann Müller

hielt ein längeres Referat , in dem er sich über die politische

Lage äußerte und die Wege besprach , die einge ; chlagen
werden sollen , um dem System Kahr - Poehner ein �ube zu

machen . Nach seinen Ausführungen wurde folgende Reso¬

lution einstimmig angenommen :

. Die Fuilktionärversaminlung der <5. P . D. - Führer verpflichtet

sich, alle Maßnahmen mit Opserbercitschast » n unterstützen , die die

Anshebuna de » Ansnohmezustandeo zum Ziel « haben . Die

tionärversammlung erwartet von den Vertretern der Partei in

Bayern , daß sie alle Weg « auf das ernsthafteste in Erwägung

Ziehen werden , die . sei es selbst die Trennung von Bayer « oder

einen »nbesristet «« Generalstreik , dem Ausnahmezustand ein t . nde

bereiten . "

Die Kahmgierung und ihre Hintersassen aber wollen noch

" nmer nicht daran glaube " , daß ' lire «tun� geschlagen ha .

Der bayerische Ministerp - - ndent hat '

sttzung vom Montag jeden Abbau d - p Austtahmezu tandes

in Bayern rundweg abgelehnt , � lcheint elbst

einem Tetl der bayerischen KoaMlonspartcien » u weit zu

liehen . In einer inumaktionellen Baat�
Stellt worden lein , daß die Haltung der K- �mong�teten
' n ihrer Mehrheit so wesentlich von � „L
tretenen Standpunkt des Minnierprasiden en Kahr ab .

weiche , daß es in. Frage gestellt werden müsse , ob em Aus -

Oleich zwischen beiden Ausfassungen waKch ' st . ° der ob Herr

*- Kahr es vorziehen wird , für sich und se . n MtNtster . um d t e

Parlamentär ischan K o n seq u e nz e n zu

�ehen . Tie parlamenrarische Koa - t - ion >oll . n u

Mehrheit entschlossen sein , es nicht za Bruch mit der

!sieich »reoicru : i « kommen zu lassen . Der Reichstnneilmlntf . e .

! M ' Standpunkt bereits weitaohende Zuge -

Ständnisse gentacht . ' und d°. ' s habe den �an�wigswillen
t - - t, £$J ' iSamUmnb»
. Di - d < > ? , ! < « - »

il « » - »

durchaus unzulänglich . Sie scheinen sich der Hoff 8 h

«»!,' Herr -7» «a». ' w d
-, »s », ? . ? !

" n Teil der Koa ' itionxMrte ' en m der Frage des Veryail

stisies Bayern zum Reiche die IS�olgschasia g
�

- •

feht doch fest , daß Die Herrschaft des Herrn von Kohr M

dicht a « f « in oarlamcntaryches Dstum stutzt , s
�

l-ch auf das Dilta : einiger M - l r t o r - . « ' « - e .

Generals Moehl und des Obersten Epp zurückzuführen ist ,
und daß hinter ihm außer den Einwohnerwehren des Herrn
Escherich nicht viel mehr steht . Herr von Kahr wird also
nur ein Lächeln dafür übrig haben , wenn man ihm jetzt mit

parlamentarischen Formalien nahelommt ; Leute von dieser
Gattung weichen nur zurück , wenn sie sich einem geschlossenen
Willen gegenüber sehen .

Die Herausforderung der Reichsregierung durch die bay -
rische Regierung in dem Falle der „ M ünchen - Augs -
burger Abendzeitung " erscheint in noch viel schlim -
meren Lichte , wenn man liest , was in diesem Blatte der

Freiherr Fr . W. von Bis sing ausgeführt hat :
aDer Herr Reichspräsident und der Herr Reichskanzler , viel -

mehr die Herren , die gegenwärtig die Geschäfte dieser Amtsper -
fönen wahrnehmen , rufen auf zum Kamps gegen den immer zu -
nehmenden Verfall der öffentlichen Sitten . Der Aufruf kommt
um fast drei Jahre zu spät : er hätte am 5. November 1918 erlassen
werden sollen , als meuterisches Ma trosen - Eesindel , Fah¬
nenflüchtige und Eidbrüchig « die gegenwäriig : Ord -

nung «inleiteten , als gemein « Berbrecher und Zuhälter , Tagediebe
und Verwirrt « der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes ,
den Kämpfern um Deutschlands . Ehre , Gewalt antaten und un -
gezählten Millionen wider Recht und Srf tz «ine Verfassung ge »
waltjaw aufdrangen , die ein Mal ewiger Schande in unserer Et -
schichte bleiben wird , eine Verfassung , zu deren Anerkennung keine
Macht des Himmels und der Erde einen Deutschen zwingen kann ,
weil sie das Ergebnis von Brachialgewalt und Feigheit ist . weil
es leine größere Lüge gibt als dl «, daß das . deutsche Volk sich aus
freiem Willen diese Verfassung gegeben habe . Damals kam in
unser öffentliches Leben der Geist der Geomltsamkeit , der fort -
zeugend Böses mutz gebären . "

Daß dieser freiherrliche Wicht die rovolutioilären Arbeiter
» nd Soldaten vom siiovember 1918 in der niederträchtiasten
Weise beschimpft , nehmen wir ihm weiter nicht übel . Niel -
leicht gehört er auch zu jenen Feiglingen , die sich damals
vor dem Volkszorn verkrochen haben und jetzt dafür , daß
man sie wicht zur Rechenschaft gezogen hat , mit Unflätigkeiten

r eine Sache der Regierung ist es , wenn
die Nationalversammlung , die die Verfassung beschlossen
quittieren . Aber

hat . als „ gemein « Verbrecher und Zuhälter , Tagediebe und
Verwirrte " bezeichnet wird . Deshalb war es von ihr noch
äußerst gelinde gehandelt , daß sie die bayrische Regierung
zum Einschreiten gegen das Blatt aufforderte , statt von sich
aus die für erforderlich gehaltenen Maßnahmen durchzu -
führen . Die Kahrregierung hat sich dem widersetzt und da -
mit ihre Seelengemeinschaft mit dem freiherrlichen Schimpf -
bald bekundet .

<8ine Irreführung der öffentlichen Meinung
W- T . B. teilt mit : Nach einer Meldung des „ Berliner Lokal -

Anzeigers " veröffentlichen Münchener Zeitungen einen vom Ver -
fassungsausschuß des Reichswittjchaftsrates ausgearbeiteten Plan
, « wirtschaftlichen Gliederung des Reiches , um an ihn die Be -
merkung zu knüpfen , daß er eine Teilung Bayerns in Nord - und

Cüdbayern vorsehe , somit Bayern mit der Lostrennung Frankens
bedroh « . Damit ist einer der Oesientlichkeit seit Tagen bekannten
Angelegenheit eine durchaus unzutreffende Bedeutung beigelegt .
Es handelt sich um - ine Arbeit de , Versassungsausschusses des
Reichswirtschastsrates . an der nicht nur der frühere sozialistische
Reichstagsabgeordnet - Cohen lReuß ) , sondern auch das Mit -
glied des Reiäzswirtschajtsrates . Oberbürgermeister Mitzlaff ,
der der Deutschen Nolkspartei angehört , als Referent beteiligt
war . Der Plan betriff : die Einteilung des Reiches in Bezirks -
wirtfchaftvräte und gehört mit zu den vorbereitenden Arbeiten für
die endgültig - Organisation des ReichswirtsSmftsrates . Er hat
lediglich wirtschaftlich « und nicht die geringste politisch - Beden -
tung . Es ist eine vng « heure Verdrehung der Tatsachen , wenn man
diesen Plan als Beweis für einen beabsichtigten Eingriff in die
politische Gliederung des Reiches hinstellen will . Eine derartig «
Verdächtigung muß als bewußt « Imführunz der bayerischen
öffentlichen Meinung bezeichnet werden .

Es soll weiter verhandelt werden

München , ll . September .
Unter der lleberschrift „ Bayern und das Reich " teilt di « „: Zaye - >

rische Ctaatszeitung " mit : Heute vormittag traten fast alle Irak -
t tonen des Landtags zu Beratungen zusammen . Um ll Ubr ver -
sammelten sich die Führer der Koalitiansvarteien , um zur Loge
und den gestrigen Beschlüssen des Ministerrats Stellung zu nehmen .
Den Beratungen wohnten auch Ministerpräsident Dr . v o n K a h r
und Staatssekretär Dr . Schweyer bei . Das Ergebnis der Be -
ratungen war . wie wir ersahren , daß Uebereinstimmung dahin
erzielt wurde , daß mit Berlin wegen der Frag « der Verordnung
de » Reichspräsidenten und d « , bayerische « Ausnahmezustandes
weiter v « rhandelt werden soll . Zu diesem Zweck werden sich Staats -
sekretär Dr . Schweyer mit zwei Referenten und die Al >g; ord -

: neten Held ( Vorsitzender der Landtagsftaktion der Bayerischen
. Polkspartei ) und Dr . D i r r ( der Führer der bemukwisscacn Lavd -
j mgsfriik - ion ) nach Berlin begeben .

Die Erwerbslosen
Arbeilsmarkt und Wirtschafisleben

Der Kurs der Mark sinkt , das deutsche Wirtschaftsleben
wird von einer neuen Konjunkturwelle aufwärt »
getrogen . Nicht nur die Preise für Getreide und Mehlpro -
dukte , sondern alle Preise steigen , die Arbeiterschaft kämpft
in zahlreichen Lohnbewegungen von neuem um has nackt «

Leben , das Unternehmertum häuft weitere Millionen Ge -
winne .

Die Verbesserung der Wirtschaftslage kommt zum Aus -
druck in sinkenden Arbeitslojenzahlen . Für
den Monat Juli liegen jetzt abschließende Angaben über
den Stand der Arbeitslosigkeit vor , die eine gegen die Vor »
monate erheblich günstigere Gestaltung der Verhältnisse am
Arbeitsmarkt erkennen lassen . Die Statistik der Kran -
k e n k a ss e n zeigte für den Berichtsmonat eine Zunahme
von 53 871 Mitgliedern oder 0,4 Prozent . Die Arbeits -

losenstatistik der Fachverbände ergab für den Juli eine
weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit . " Von 5 711084 durch
die Berichterstattung erfaßten Mitgliedern . waren am
30 . Juli 143 375 oder 2,5 Prozent arbeitslos , während im
Juni 3,0 Prozent , im Mai 3,7 Prozent und im April 3,9
Prozent als arbeitslos zu verzeichnen waren . Die Zahl der

unterstützten Vollarbeitslosen sank von
315 458 am 1. Juli auf 309 424 . am 1. August , d. h. um
40 034 oder 14,0 Prozent .

Diese etwas günstigere Entwicklung am Arbeitsmarkt , die
bereits im Juni begann und sich durch den Juli hindurch
fortsetzte , scheint auch im A u g u st angehalten zu haben .
Abschließende Zahlen hierüber liegen noch nicht vor . aber
die Berichte der preußischen Handelskam -
m e r n an das Handelsministerium für den Monat Attgust
melden eine weitere Belebung fall aller Zweige des Han -
dels und der Industrie .

Die Veränderung der Lage ist also unverkennbar , aber
sie darf nicht zu übertriebenen Erwartungen und damit zu
einer Täuschung der Oefsentlichkeit und zu
Versäumnissen in der Erfüllung der Pflicht
der Gesamtheit gegenüber den Arbeits -
losen führen . Wir haben kein Interesse daran , uns als
Propheten des Elends zu bewähren , aber wir möchten doch
daran erinnern , daß die oben angeführten Zahlen immer
noch die Höhe zeigen , die vor dem Kriege nur in K r i -

s e n z e i t e n , und zwar beim tiefsten Stand des Wirtschaft -
lichen Barometers erreicht wurde . Das soziale Gewissen ist
infolge der Gewöhnung an das Massenelend gegenwärtig
stumpfer denn je . und darum kann eine Erleichterung aus
dem Arbeitsmarkt leicht die irrtümliche Meinung hervor -
ruftn , der Jammer der Arbeitslosigkeit sei so gut ww über -
wunden . Vor solcher Leichtfertigkeit möchten wir war -
nen . Das Problem der Arbeitslosigkeit und ihrer Berhü «
tung , das sich für uns in der gegenwärtigen Lage und an -
gesichts der Aufgaben der deutschen Wirtschaft darstellen
muß als das Problem der Nutzbarmachung aller

verfügbaren Arbeitskräfte im Interesse der Ge -
samtyeit und der Verhütung der Brachlegung
von Arbeitskraft in größerem Umfange — dieses
Problem ist keineswegs gelöst . Es hat sogar den Anschein ,
als sollten wir die charakteristischen Züge der ge -
genwärtigen , seit Kriegsende fast ununterbrochen andauern -
den Erwerbslosigkeit an der Hand der in den letzten Jahren
gesammelten Erfahrungen erst jetzt in ihrer ganzen ent -
letzlichen Eigenart kennen lernen .

Zunächst möchten wir daran erinnern , daß alle ernsthaften
Beobachter , die Handelskammern sowohl , wie das „ Reichs -
arbeitsblatt " , dem wir die obigen Zahlen entnommen haben ,

ein außerordentlich unsicherer . Wir haben schon einmal er -
lebt , dag eine Steigerung des Markkurses eine tiefgehende ,
endloses Elend verbreitende Wirtschaftskrise herbeigeführt
hat , und wenn wir die Befürchtung einer Wiederkehr dieser
Erscheinung gegenwärtig damit beschwichtigen , daß eine
Besserung des Marikurses vorerst nicht - u erwarten ist , so
wird die üble Lage damit nur noch besonders gekennzeich -
net . Eine etwas größere Hoffnungsfreudigkeit gestattet da -

gegen die Erwägung , daß die letzte große Krisis , die in der

Besserung der Valuta ihren Ausgangspunkt hatte , fast zu »
fammenfiel mit dein Beginn einer allgemeinen
W e l tw i r tscha f t s k r i s i s , die allerdings jetzt ihr
Ends erreicht zu haben scheint . In den Ländern , in denen
Gunst oder Ungunst des Wirtschaftslebens nicht lediglich ab -

hängig sind vom Steigen und Sinken der Valuta , in denen
reellere Grundlagen für das Wirtschaftsleben gegeben sind .
sinkt die Zahl der Arbeitslosen erheblich .
wie z. B. in E n g l a n d. Das läßt auch unsere Lage günsti -
ger erscheinen , aber immerbm müssen wir auch in Zukunft
damit rechnen daß Schmnnkunnen des . . . arkkurses , die sebr
wohl möglich sind , das Elend der Arbeitslosigkeit bei uns
wi - ' derum ins Grenzenlose eG - rn .

Wir dürfen ferner die Tatsache nicht aus den Augen ver «
lieren . daß sich, wie wir schon mitgeteilt ' haben , bei neueren

Ilntersuchnngen heransgeftellr hat , daß das Wesen der ge -



flentDäritgen Arbeitslosigkeit sich besonders durch ihre lange
Dauer charakterisiert . Es wurde festgestellt , daß am
1. Mai 1021 mehr als ein Fünftel aller Arbeitslose ' . ' . , näm -
lich 22 . 71 Prozent , länger als L Monate arbeitslos waren .
Dom 1. August 1020 bis zum 1. Mai 1921 ist die Zahl dieser
Dauererwerbsloseu beständig gewachsen . Aus dieser Steige -
rung der Zahl ist zu schließen , daß eine große Zahl dieser
Dauererwerbslosen wesentlich länger als K Mo -
n a ' t e erwerbslos ist , und zum Ueberfluß wird berichtet , daß

25. in Groß - Verlin am 1. Mai 6,8 Prozent aller

Erwerbslosen mehr als ein volles Jahr ar -
b e i t s l o s waren . Daraus können wir schließen , dag diese
6,8 Prozent — oder wohl gar noch eine größere Zahl —

selbst in der günstigeren Zeit , die der jüngsten Wirtschafts -
krise vorausging , nicht in die Betriebe aufgenom -
men werden tonnten . Bedenklich erscheint es fer -
ner . daß nach den Berichten des „ Rcichsarbeitsblattes " für

Es muß also untersucht weichen , ob nicht bereits festzu -
stellen ist . daß die deutsche Wirtschaft während der Zeit ihrer
Umstellung auf den infolge des Krieges völlig veränderten
Zustand , die noch nicht abgeschlssien ist , eine bestimmts
Zahl von Arbeitskräften überhaupt ab -

stößt und derArbeitslosigkcitdauernd oder

doch für eine so lange Zeit preisgibt , daß der
damit eintretende Zust and für die davon

betroffenen Arbeitskräfte wie ein Dauer -
zustand wirkt . Wir haben ganz den Eindruck , daß sich
eine solche Gefahr ankündigt .

Sodann aber wird die deutsche Wirtschaft in nicht zu fer -
ner Zeit innere Umstellungen erfahren müssen , die wieder -
um auf die Lage am Aroeitsmarkt außerordentlich stark ein -
wirken werden , und zwar nicht zugunsten der verfügbaren
Arbeitskräfte . Die außerordentliche Anspannung der

Produktivkräfte der deutschen Wirtschaft , die notwendig ist ,
um die Reparntionsforderungen zu erfüllen , wird eins

weitgehende Nationalisierung der Wirt -
s ch a f t nötig machen . Das Unternehmertum glaubte sie
bisher nicht nötig zu haben , da die Kunst der schlechten Ba -
' uta ihm immer wieder neue Gewinne zuschanzte . Dieser
Umstand , in Verbindung mit den weit unter den Weltlöhnen
stehenden deutschen Lohnsätzen , machte die Betriebe auch
noch bei p r i in i t i v st e n Arbeitsmethoden renta¬
bel . Das genügte dem Unternehmer .

Das geht aber nicht für die Dauer . Erstens kommt ein -

Wirtschaft auf so unreeller Grundlage einer Bankrotrwirt -

schaft ziemlich - whe , und zweitens werden selbst die Unter -

nehmer durch die Steigerungen der Löhne , die infolge des

Anziehens aller Preise unvermeidlich sind , zu einer Vermin -
derung der Selbstkosten durch rationellere Bc -
triebsmct Hoden gez - wungen werden , wenn sie konkur -

renzfähig bleiben wollen . Aber auch der Staat , der die

Erfüllung der Neparationspflichten übernommen hat , wird
auf eine Rationalisierung der Wirtschaft dringen müssen .
Wie Wesentlich sie in Betracht kommt , zeigt ein Umstand , auf
den der Staatssekretär Dr . Hirsch jüngst in einem Vortrag
vor den Ausschüssen des Reichswirtschaftsrates hingewiesen
hat . Er machte darauf aufmerksam , daß die Organisation
mancher amerikanischen Industrien soweit gc -
siidhan sei . daß sie krotz aller ungünstigen Kastenmomente , die

Rtftffts gegenüber haben , noch mit uns konkurrieren » ,
Mun ist aber mit Sicherheit zu erwarten , daß eine in grö -

ßerem Stile durchgeführte Rationalisierung der Wirtschaft
zur Freisetzung von Arbeitskräften führen
muß . Sollte es richtig fein , daß die deutsche Wirtschaft be -
reits jetzt einen Ueberfluß an Arbeitskrästen hat , wie wir

andeuteten , so muß die Zahl dieser überflüssigen Arbeits -
kräfta durch eine solche Entwicklung gesteigert werdon .
Damit aber entsteht eine Gefahr , auf die die Gesetzgebung
mit äußerster Sorgfalt achten muß . Es ist unmöglich , daß
wir Tausende von Arbeitskräften bewußt verhun -
gern lassen . Es ist daher notwendig , daß die Gesetzgebung
rechtzeitig auf derartige Möglichkeiten eingestellt wird , daß
Vorkehrungen getroffen werden , die trotz allem die Auf -
nähme aller verfügbaren Arbeitskräfte in
die Betriebe garantieren .

Dazu ist zunächst erforderlich , daß die Gesetzgebung über
die A r b e i ts st r e ck u ng ausgebaut und mit großer Prä -
ziston angewaxl wird . Es ist möglich , daß wir in einzel -
neu Produktionszweigen noch lange Zeit zur Kurzarbeit
gezwungen fein werden , wenn rund herum ein „ blühendes
Wirtschaftsleben " sich ausbreitet . Damit entsteht von neuem
die Frage , wer trägt die Kosten für diese Opfer ? Die
Arbeiterschaft kann sie nicht dauernd tragen . Die
Gewerkschaften haben bereits vor längerer Zeit "die Forde -
rung gestellt , daß der durch Kurzarbeit ausfallende Lohn
zu zwei Dritteln vom Unternehmer zu er -
f ö tz e n ist . Das wird mit besonderem Nachdruck angesichts
solcher Entwicklungsmöglichkeiten von neuem verlangt wer -
den müssen , und Regierung und Reichstag müpen in dieser
Angelegenheit endlich enrscheidende Schritte unternehmen .
Ferner hat die produktive Erwerbslosenfür -
sorge sich weiterhin der dauernd Erwerbslosen besonders
anzunehmen , denn es ist wahrscheinlich , daß es in absehbarer
Zeit fast nur noch Dauererwerbslose geben wird .
Die produktive Erwerbslosenfürsorge , die angesichts der grv -
ßen Zahl von Arbeitslosen , die wir bis jetzt hatten , nur wie
ein Tropfen auf den heißen Stein wirkte , kann dann —
relativ — weit fruchtbarere Wirkungen hervorbringen , in -
dem sie den am längsten und am meisten gequälten Erleich -
terung verschafft . Daß am Achtstundentag nicht ge -
rüttelt und die Eeldunterstützung nicht eingeschränkt
werden darf , braucht wohl nicht erst bewiesen zu werden .

Vor allem aber sind die Bestimmungen , die den B e -

triebsvertretungen ein Recht geben , bei der Ein -

stellung und Entlassung von Arbeitskräf -
t e n und insbesondere bei der Einschränkung und

Stillegung von Betrieben mitzustimmen , erheb -
lich zu verbessern .

Bis jetzt ist es so. daß die Bstriebsvertretungen wohl ge¬
zwungen sind , bei der Einführung neuer Arbeitsmethoden
fördernd mitzuwirken , aber kein entscheidendes Recht haben ,
die Folgen der Einführung neuer Arbeitsmethoden in

Gestalt der Freisetzung von Arbeitskräften abzuwenden . Dag

ist ein unmöglicher Zustand . Eine Rationalisierung des

Wirtschaftslebens bedeutet Einführung neuer Arbeitsmetho -
den in großem Umfange . Sie kann sehr wohl die völlige
oder teilweise Schließung von Betrieben zur Folge haben .
Werden derartige Maßnahmsn angebahnt , so muß gleich-

> zeitig dafür gesorgt werden , daß Organe vorhanden sind , die

dafür sorgen , daß diese Entwicklung keine für die Arbener -

klaffe und damit für die Easamtheit verderblichen Zustände
herbeiführt . Die Gesetzgebung hat auszugehen von dem Ge -

sichtspunkt , daß die Frage der Einstellung und Entlassung

von Arbeitern nicht nur eine Angelegenheit des Unterneh -
mers und der betreffenden einzustellenden oder zu entlassen -
den Arbeiter und Angestellten ist . Zn unserer gcgenwärti -
gen Lage und angesichts der bevorstehenden Entwicklungs -

Möglichkeiten erweitert sich das Problem der Einstellung und

Entlassung und der Mitbestimmung der Betriebsvertretun -

gen dabei zu dem Problem der Nutzbarmachung
oder Brachleguug von Arbeitskräften , also

zu einer Frage , die die Gesamtheit angeht und die im

Interesse der Gesamtheit durch die Gesetzgebung zu
lösen ist. Di - Gesamtheit muß in den Betriebsräten und
den ähnlichen , den Betriebsräten übergeordneten Organen
endlich die Stellen schaffen , die dafür zu sorgen haben , daß
eine vorteilhaste Gestaltung der Wirtschaft auf der einen
Seite nicht unermeßliche Nachteile auf der an -
deren Seite nach sich zieht . Eine einheitliche Ge -

s e tz g e b u n g , die in Gemeinschaft mit den großen Organi -
sationen der Arbeiterklasse vorbereitet werden muß , Hai an
die Stelle des Stückwerks zu treten , das in diesem Falle aus

einzelnen Paragraphen des Betriebsrätegesetzes und einigen
Verordnungen besteht .

Tie großen Aufgaben der deutschen Wirtschaft sind nur zu
lösen in llebereinstimmung und mit Hilfe der Arbeiter und

Angestellten . Die Organisationen und Vertretungen der Ar -
beiter können wirksame Hilfe nur leisten , wenn sie durch
erweiterte Rechte die Macht dazu haben .

Das beles ' digie Kmanzkapiial
Räch einem Bericht des „ Berliner Lokal - Anzeigers " sollte der

Reichskanzler in seiner Rede in der Zentrumsoersammlunz
vom Sonntag scharfe Angriffe gegen das Großkapital gerichtet
haben , weil es die Zahlungen der Eoldmilliarde sehr erschwert
und aus Egoismus und Gewinnsucht die Ablieferung der Devisen
immer wieder verzögerte , in der Hoffnung , daß der Dollar weiter
steigen werde . Darüber ist in den kapitalistischen Kreisen groß «
Ausregung entstanden und Herr Dr . Riesser vom Zentralver -
band des deutschen Bank - und Bankleregewerbes hat in einem
Brief an den Reichskanzler behauptet , daß die deutschen Banken
im Reiche Kredithilfe in weitestgehendem Umfange zur Erfüllung
seiner Neparationspflichten gewährt haben med bemüht gewesen
seien , das Reich bei der Schaffung der Devisen zu unterstützen .
Der Reichskanzler antwortete darauf , daß er gegen das Groß -
kapital keine Angriffe gerichtet habe :

Ich sprach vielmehr von einer Epoche des Hochkapita ,
l i s m u s , der sich im wilden B ö r s e n t a u m e l der letz -
ten Wochen und iliürnate geäußert hat . und zeigte an der Spe -
tulationswnt , wieweit die Spekulation von dem Gedanken der
Gemeinschaft und des Vaterlandes sich fernhält . Dabei habe
ich, soweit ich mich erinnere , « inen Satz angedeutet , der wörtlich
vor einigen Tagen im „ Berliner Tageblatt " bei Besprechung
der Börse sich vorgefunden hat . wobei auf den ungeheuren
Egoismus der Devisen befitzer hiilgewiesen war .
Daraus erwidert nun Herr Dr . Riesser , daß die Mitglieder sei -

nes Verbandes für diese Spekulationswut nicht nur nicht oerant -
wortlich seien , sondern daß die führenden Bank - und Börsen -
kreise dauernd aus deren Eindämmung hingewirkt hätten . Es
fei zum mindesten mißve . ständlich , aus Anlaß solcher Zeiterschei -
Hungen von einer Epoche des Hochkapitalismus zu sprechen .

Die Aufregung der Finanzkapital isten ist recht übel angebracht .
An der Tatsache ist jedenfalls nicht zu rütteln , daß die lapitali -
siiscken Kreis « au » dem Niedergang der deutschen Wirtschaft die
größten Vorteile ziehen . Je schlechter der Stand de : deutschen
Mark wird , desto höher klettern die Kurse für all « Papiere , desto
wilder ist auch der Taumel an der Börse . Es kann auch nicht
bestritten werden , daß gerade die leistungsfähigsten Kreise Deutsch -
lands die Zwangslage der Regierung , sich für die Reparation ? -
leistung Devisen zu schaffen , dazu bernitzt haben , sich selbst ungeheure
Gewinne zu sichern . Das geschah vielfach dadurch , daß man die
Gegenwerte für den Warenexport im Auslande anlegte , um sie
den Eingriffen der deutschen Behörden zu entziehen , oder daß
man die Devisen so lange zurückhielt , bis sie einen respektablen
Kurs erreicht hatten . Diese Tatsache steht fest , sie kann auch durch
die Beteuerung des Finanzkapitals , daß es keine Schuld an dieser
Erscheinung habe , nicht aus der Welt geschafft werden .

»

Gestern morgen wurde berichtet , daß in Berlin der amerikanische
Milliardär John Pierpont Morgan abgestiegen sei und
mit führenden Leuten aus der deutschen Kapitalwelt Verhand -
lungen über die amerikanisch « Beteiligung an dem Wiederaufbau -
geschäst angeknüpft habe . Am Abend ist die Meldung wider -
rufen worden ; « s soll sich nicht um den Finanzkönig . sondern um
einen anderen Herrn aus New York mit den gleichen Anfangs -
ouchstaben gehandelt haben .

Eins Hochburg der Reakiwn
Waffenschiebungen in Frankfurt a . Oder

Der demokratische Abgeordn - ie Riedel , der nicht ge -
rade als Draufgänger gilt , hat vor einigen Tagen im „ Lcr -
liner Tageblatt " auf die reaktionäre Hochburg aufmerksam
gemacht , die dicht vor den Toren Berlins , im Regi - rungs -
bezirk Frankfurt a . Oder , errichtet worden ist . Herr Riedel

brachte eine Reihe von Beweisen darüber vor . daß die Be -
Hörden mit der Reaktion Hand in Hand arbeiten , republi -
kanische Anordnungen bewußt durchkreuzen und bei diesem
Vorgehen sogar die offenkundig « Unterstützung des gegen -
wältigen preußischen Ministeriums finden . Werter wies
der Abgeordnete Riedel nach , daß in dem Regierungsbezirk
Frankfurt a . Oder die Waffenschiebungen kein Ende

nclymen . Ucberall bestehen illegale militärische
Formationen , die mit allem Kriegsgerät versehen
sind . Die Waffenschiebungen gehen vor allem von der

Festung K ü st r i n vor sich. Erst letzthin wurden von

Küstrin aus 18 Geschütze nach Schlesien verschoben . Wie

jetzt der „ Vorwärts meldet , wurde am Montag von Ar -
beitern beobachtet , daß ein mit Granaten beladenes Auto

von Küstrin nach der Domäne Neudamm fuhr . Die

Domäne wird von dem Scharfmacher des Könizsberger
Kreises , einem Herrn von Iffland , bewirtschaftet .
Für ihn waren also die Waffen bestimmt . Die Arbeiterschaft
war auf dem Posten . Sie b . ' nachrichtigte die Gendarmerie ,
und diese beschlagnahmte die Granaten , mehrere hundert an

der Zahl . Da sich die Arbeiterschaft darüber klar war . daß
sie mit den Granaten gegebenenfalls niederkartätscht werden

sollte , bemächtigte sich ihrer eine große Erregung gegen den

Scharfmacher . Iffland wurde deshalb in Schutzhaft ge -

nommsn .

Die Waffenschiebungen der Reaktion nehmen in letzter

Zeit überhand , obwohl von der Regierung dauernd v « r -

sichert wird , die Entwaffnung sei restlos durchgeführt , es

seien sogar mehr Waffen abgeliefert worden , als notwendig

oewesen wäre , und die Rsichsweftr sei infolgedessen nicht

einmal mehr in dem Besitz der ihr zustehenden Bestände .

Diese Behauptung der Regierung kann nicht den Tatsachen

entsprechen . Denn aus welchem Arsenal wollte die Reak¬

tion sonst die Waffen entnehmen , mit denen sie ihre Au . «

rüstungen gegen die Republik betreibt ? Und was das aller «

wichtigste ist : Wer besitzt die Waffen , die der Reaktion zui

Verfügung gestellt werden ? Doch nur die Reichs «
wehr . Diese ist also in erster Linie für die Schiebungen
verantwortlich , und insbesondere scheint sich dabei die Küsir - «
ner Kommandantur hervorzutun . Warum wird gsgen d: c >s

nicht endlich etwas Ernsthaftes unternommen ? Durch Zei «

tungsverbote wird der Reaktion lein nennenswerter Scha -
den zugefügt . Ihre Mach : beruht auf der Tatsache , daß sia

die Reichswehr und die Sicherheitspolizei hinter sich weig .

Wenn die Regierung die Republik also wirklich beschützen
will , dann muß sie endlich gegen die Verschwörer innerhalo
der Reichswehr und der Sicherheitspolizei vorgeben . Sie

muß insoösondere die waffenschiebsnden militärischen Dienst «
stellen säubern und die Schuldigen zur Verantwortung

ziehen .

Wilhelm an de ? Keiie
DA . London , 6. September .

Wie Reuter meldet , unterliegt der ehemalige deutsche Kaisee

\ van jetzt ab einer sehr scharf gehandhabten Ueber -

iv a ch u n g von seiten der niederländischen Behörden . Um seinen

Wohnsitz Doorn sind Drahtverhaue errichtet worden . Der Erkaisc :

darf nicht einmal mehr ohne Ermächtigung von seiner Villa aus

Spaziergänge unternehmen . Sämtliche nach dem HausJDooni
gehende und von dort auslaufende Brief - und Tele «

g r a m m p o ft des Exkaisers ist u n t e r d i e Zensur der hol «

ländischen Behörde gestellt worden . Sendungen mit poli -
t i s ch c m Charakter , die an den Exkaiser gehen , werden

diesem nicht mehr ausgehändigt . Die holländische Regierung teilte

der englischen ofsizi . ll mit , fcoß die Ucberwachung des Kaisers
verschärft worden ist .

Enisnie - Mimaium an Ltngarn
Wien , 6. September .

Die » Reue Freie Presse " meldet aus Wiener Neustabt : Die

« lliierteu Mächte habei : der ungarischen Regierunz ein

befristete » Ultimatum überreicht , in dem die sojortizs

Räumung de « ganze » laut Friedensvertrag an Oesterreich abzv -
tretenden wsstungarischen Gebietes verlangt wird . Das llltime -

tum läuft am sechsten Tag » um 2 Uhr nachis ad .

Di - Wiener Blätter geben ihr - r Entrüstung über den Einmarsch
regulärer ungarischer Truppen in Riederösterreich Ausdruck und

bezeichnen ihn als einen ellatanten Bruch des Völkerrechts . Si -

machen für da « Vorgehen der Ungarn die Entente verantwortlich .
Di « „ Rcichspost " ichreibt , es müsse festgestellt roeden , daß das Ver «

hallen der Entente gegenüber Ungarn nur zu sehr dazu angetan
sei , Ungarn In seiner gefährlichen Abenteuerlust zu bestärken . E -

wäre kein Wunder , wenn man in Budapest darin ein - wohlwo ' . -
lcnde Duldung erblicke . Die Entente sei verpflichtet , ihren

Vertrag mit allen Mitteln zur Durchführung zu bringen . Au ?

ihrer Hand müsse Oesterreich das Burgenland erhalten .
Di - „ Arbeiterzeitung " sagt : Di « Ueberfälle stellen die

Geduld der Massen auf eine harte Probe . Ueberfälle wie deo

heuiige können zu blutigen Ereignissen fähren , in denen die Ganze
Friedeusordnang Mitteleuropas zusammenbricht . Die Entent «
irrt . Sie hat keine Zeit , es ist Gefahr im Verzuge . Es ist höchste
Zeit , daß das Gefecht von Kirchschldz das Gewissen der Welt weckt «

Oer ungarische Bandeukrieg
Wien , 6. September .

Der von den Ungarn gestern angegriffene Ort Kirchschlag
befindet sich im Besitze der öst : rre ! chischen Wehrmacht . Die dort

verwendeten österreichischen Truppen haben sich in jeder Le -

Ziehung ausgezeichnet und glänzend bewährt . Ungarische Truppen
und Insurgenten haben teils entlang der Grenze , teil » auf

österreichischem G- biete Schützengräben ausgehoben .
Bcmcrkenewerterweise befinden sich unter den verwund . ' ten

Oesterreichern hauptsächlich Sanitätssoldaten . Die Leich -

eine » derselben wurde von den Ungarn entkleidet und ausgehängt ,

Das Hilfswerk für ZZußtand
Genf , 6. September .

R a n s « n gab Vertretern der Press « einige interessante Ans «
klärungen über das Hilfswerk für das hungernd « Nuß «
l a n d. Nach feiner Ansicht wären 4 Millionen Tonnen Nahrungs¬
mittel nötig . Rußland glaube , 2 Millionen Tonnen liefern
können . Das internationale Hilfswerk müsse also seinerseits
2 Millionen Tonnen liefern . Die Hungersnot breite sich von de «

Wolga bis zum Kaukasus aus . 20 bis 25 Millionen Mensch « "
litten ungeheuer . Das dringend st - sei . Saatkorn Zü
beschaffen Wenn das nicht möglich sei . dann würden Men «
schen und Vieh sterben müssen . Ueber die jüngste Lerhal «
tung des allrussischen Komitees besragt , wies Ran «

sen darauf hin . daß dadurch große Schwierigkeiten her «
vorgerufen worden seien . Es wäre eine undankbar « Auf «

gab « , die er übernommen habe , aber nur mit Op imismu ?
könne man sich an sie heranmachen . Aus die Bemerkung eines

Pressevertreiers . daß die Pariser Kommission eine Untersuchung
anstelle , erklärte Nausen , daß das sehr schon sei . aber das würde
die unmittelbare Hilfe nicht einschränken . Man dürfe kel «
neu Augenblick mehr verlieren . Der warm « uno

aufrichtige Ton seiner Ausführungen machte einen tiefen Eindruck

auf die Zuhörer .

Die Schwierigkeilen der 5! <Uuralsliu : emhebur . g
02 . Riza . 6. September .

Di « Petersburger und Moskauer Blätter bringen alarmierend «
Artikel über den ' spärlichen Eingang der Naturalsteuer : Statt der

erforderlichen ö Millionen Pud jl Pud ---- ! 6. 3S Kilogramm »
hätten die Zentralgouvernemen s nur Iii Millionen Pud abg «-
liefert . Die nächsten Tage würden das Schicksal der Winte ' saa : «
bestellung im Wolga - Gebiet und in h: t ganzen Sowsetrcpuvi . t
entscheiden : wenn ein « Verzögerung eintrete , sei ein völliger eO?

sammenbruch der Landwirtschaft unvermeidlich . Das bisher a .

gelieferte Getreide sei ausschließlich für die Ernährung der
Armee notwendig . Die Moskauer „ Prawda " schreibt , daß injollo
des dauernden Rückgangs der Kohlenanebeut « die Besörderupsi
des abzuliefernden Getreides in die Hung�izebieie auf den au >

Kohlenfeuerung angewiesenen Südbahnen fast ein Ding der " N

' �it Abfertigung der Ledensmittelzllge der amerikanisch�
Hilfsedministration von Riga nach Soirietrußland findet nun

mehr regelmäßig statt : es sind bisher fast 100 Waggons beforder�
worden . — Am ö. September hat sich eine Abordnung des erwvf

diichen Roten Kreuzes , die große Mensen von Arzneien , Leben » :
Mitteln und Kinderwäsche sü : die Hungernden mit sich jührt . N» «

Rußland begeben .

, Lade « gegen die R- aimentsseiern . Das badische Minist«ritl�
j hat vier in Rastatt geplante Regi menlsteste verböte�'
' weil nach Erfahrungen hei ähnlichen Veranstaltungen die ~

i sorgnig begründet ist . daß diese Aer ' ammlungen zu ErörtealNstf
i der in § 4 der Reichsverordnung vom 2g. August bezeichne - *
j Art mißbraucht werden könnten .



Es geht vorwärts in Bayern ,
trotz Pöhner und Kahr

Ehrend der deutichnationale Parteitag in München zu Ends

M. versammelten sich die Geiiässen Oberüayeries am 4. Sep -

Silber zum Parteitag der ll . S . P . Oberbayerns im

«iverkschaftshaus in München . Oberbayern ist der Hauptsitz der

Richen Reaktion . Um so wichtiger war die Tagung unserer

�Nossen , die Stellung nahmen zu den wichtigen politischen

�Zessragen und zu den Aiasinahmen . die organisatorisch und po -
�isch in der nächsten Zeit zu ergreifen sein werden .

Mittelpunkt der Verhandlungen stand das Referat des
�Nossen Kämpfer , des Redakteurs der verbotenen „ Münche »

Morgeupoft " . Er schilderte die politische Entwicklung in
�stschland seit Kriegsende , die schließlich zu den gegenwärtigen
�haltbaren Zuständen geführt haben , stnscrc Ausgabe müsse
3 zunächst die demokratische Republik in der Praxis durchzu -
�lr«n und die auf dem Papier stcbendc Versasinug zu verwirk ,
"�en. Nachdem die wilhelminisch « Verfassung beseitigt sei , müsse
� die wilhelminische Verwaltung fallen . Denn
■toade in der Verwaltung habe die Konterrevolution ihre Haupt -
eeit .

Redner schilderte dann in Einzelheiten das Wirken der bayri -
sw. Reaktion , die den Ausnahmezustand feit zwei Iahren
% Bayern verhängt habe . Unter seinem Schutze hätte » sich

� Mördergruppen oraaniflert , die den Teutschnationalen enge ,
l -iedert feien . Auf dem deutsHncrtionalen Parteitag habe man
™) in persönliche : Aussprache bereits darübex unterhalten , wo :
' C 1 Nächste sein soll , der zu ermorden wäre ! Man

: �e an die von der H. S. P . und insbesondere von Genossen
®U: ! z entlarvte Mörderzentralc in der Ocssentlichkeit

glauben wollen . Eareis habe die Entlarvung mit dem

�ben büßen müssen . Heute aber wage man das Vorhandenseiii

bayrischen Mörderzentralc nicht mehr abzuleugnen . Der

der Bayrischen Aolkspartei , Abg . Held , habe sich im

Pizzen Jahr im Landtag schützend vor die Mörderzentrale ge -
kflt . Heute werde er wohl einsehen , was er mit seiner dama «

Haltung bewirkt habe . Bei den oberschlesischen Freikorps

sogenannte Rollkommandos ausgest . llt , die im Dienste
' r ?iördcrz : ntrale tätig sind . Es muß rasch und energisch zu -

Dissen werden , wenn man nicht weiter : Mordtaten erleben
�ll«.

Genosse Kämpfe : sprach dann noch über die möglich « weitere

�Wicklung in Bayern und machte weiter Ausführungen Wer die

Ästest Aufgaben der Partei in Bayern , insbesondere in Ober -

�ern, wo sie die schwerste Arbeit zu leisten habe .

�er aus der Festungshaft Niederschönsfeld nach zweijähriger >

rWngshoft zurückgekehrte Genosse N i e ki sch wurde vom Partei - s
�stürmisch begrüßt , und Genosse Ilnterleitner , der�ain i

�nabeud von Berlin zurückgekehrt war . erstattete Bericht Wer
5 Verhandlungen im lleberwachungeausschuß , in denen Bayern

� jämmerliche Rolle in isolierter Stellung gespielt habe . Die

tstierung Bayerns könne auch nicht abgeschwächt werden durch die

. �Ichwächungsversucheder Münchener Orgeschpresse . Die bayerische
®ihherr,chaft geh - ihrem Ende entgegen .

Lto der Aussprache zeigte sich allenthalben Kampfent -

�?Isenheit und der eherne Wille , mit allen Mitteln auf dem be -

Lienen Weg : im Kamps gegen die Konterrevolution in Bayern

- Zuschreiten. In den Ortsgruppen geht es ständig vorwärts .

�Versammlungslcben ist überall lebhaft , eine Reihe neuer Orts -

Mp - N konnten gegründet und bestehende vergrößert werden .

Abonnentenzahl war bis zum Perbot der „ Münchensr Mor -

ü�ost" im ständigen Anwachsen , und die Delegierten der Orts - -

J�Ppen konnten versichern , daß nach Aushebung des Ausnahme -
S�undez der alte Abonnentenstamm dem U. S . P . - Organ die

jpu« bewahren werde . Man warte überall auf das Wieder -

Milien der . . Morgenpost " .
wurden noch organisatorische Fragen erörtert und an Stelle !

,
5

« « nordeten Genossen Garcis der Genosse N i e k i s ch in die

j?«isleitung gewählt . Schließlich wurde folgende Entschließung

"�wnig angenommen :
, : -T«r Parteitag der II . S. P . Oberbayerns g- bt die Entschlossen -

u ' der gesamten Mitgliedschaft kund , die democratisck - republi -

Mische Verfassung des Deutschen Rcich - v gegen alle Anschläge

/�rchistis6>-reaktionärer Art niit allen Mitteln zu verteidigen .

. ,"-llt mit Entrüstung fest , daß auf dem d - urschnatioualcn Par -

' ,,6 >rotz aller heuchlerischen Regie , die offiziell die V- rantwor -

für die politischen Mordtaten der letzten Zeit ablehnte . �
Sei

Masse der Delegierten «ine ossensichtliche Besuiedigung über

u �cjeiiigung unbegnemer Politiker de - Republik herrschte und

�»oerhahteucn Aeuherung - n zum Lsrschein kam .

Vnrteitag weist darauf hin , daß in Bayern zur Zeit bei den

»!. ' "' heu Stellen die Abzeichen der Monarchie nicht nur

SutS abgeschafst , sondern wiedrr eingeführt werden . Ter

„�«>>aq verlangt , dag von der R- ichsr - zierung energisch dagegen

•�Ichritte », wird .

Dsr Kampf ßsgsn öie BersleKöuRg
Aufmarsch der Z5GPD .

Der Bezirksverband Verlin - Brandenburg hatte zu gestern
abend 28 öffentliche Volksversammlungen für Berlin ein -

berufen , in denen dos Thema „ Die Teuerung und
die neuen Ae i ch s st c u e r n " behandelt wurde . Die

Versammlungen waren sehr gut besucht . In den meisten
Lolalen waren auch die Kommunisten erschienen , die
in der Diskusston ihre Redner vorschickten . Ueberall
wurden diese einstimmig abgelehnt . Die Arbeiter -

schuft hat mit der Führung ' des politischen Kampfes
durch die Kommunisten im letzten Jahre so schlimme Er -
fahrunaen gesammelt , daß dies - m politischen Abenteurertum
keinerlei ( sicsolgschaft mehr geleistet wird . Einmütig kam
in allen Versammtungen der " Wille zum Ausdruck , daß ein

zielbewußter , konsequenter Kampf gegen die drohende Ver -

elendung nur unter Führung der ll . T . P. D. erfolgreich ge -
führt werden kann .

Eo notwendig und unaufschiebbar der Kampf fetzt ist , so
kann er doch nur erfolgreich geführt werden , wenn die ge -
samte Arbeiterschaft sich des Ernstes der Lage bewußt ist
und geschlossen in den Kampf eintritt .

In allen Versammlungen kam auch zum Ausdruck , daß der

rungen verlangt gegen die Reaktion , daß aber darüber hin -
aus auch der Kampf der Arbeirer geführt werden müsse und
nicht ruhen dürfe , bis die Arbeiterschaft die politische Macht
errungen habe .

Im übersülltcn Saal von Kliem in der Hasenheide sprach Ge¬
nosse W e i) l. Er besprach ansjührlich die sreiflende Teuerung ,
schilderte die Not und das Elend , das sich daraus ergibt und zeigte .
daß beionders neben den Liebesgaben an die Kapitalisten , die die
indirekien Steuern , die Lebensmittel und Nedarfoartikel so ver -
teuern , daß diese für die Arbeiterschaft unerschwingliche Preise er -
zielen . Notig ist gemeinsamer Kamps der Arbeiterjchast gegen das
Bürgertum . Der Kommunist ll n g e r , de : mit einem Bündel
von Manuskripten austrat , vslichtet - in der Diskussion den Aus -
jührungcil dos Genossen Sßeyl bei . dessen Schlußwort die ein -
mutige Zustimmung der Versammlung erhielt .

Im sehr gut besuchten großen Saal des Gewerkschaftshauses
sprach Genosse Stössingcr . In der Diskussion versuchte der
Kommunist Dörr unter großem Mdcrlyruch der Versammlung ,
dem Referenten und den sozialistischen Parteien zu unterschieben .
daß sie nur für die demokratische Republik eintreten und nicht auch
wirischaftssozialislische Forderungen erhöScss . Ein Disiujstons -
redner der lliS . P. wies diele Anschuldigungen zurück . Im
Schlußwort rechnete Genosse Stössinger energisch mit den kommu -
nistifchen Std ' rern ab , die hierauf geschlossen den Saal verließen .
Die Versammlung wurde mit einem Hoch auf die U. S. P . ge -
schlössen .

Vor einer außerordentlich gut besuchten Versammlung sprach
in der Aula des Lyzeums , G . - issweldcr Straß « , Genosse K r i l l e.
In wirkungsvollen Worten legte er der Versammlung die Grund -
fatze unserer Partei dar und begründete unsere Taktik im Kampf :
gegen Reaktion und Kapitalismus . Zur Deckung der Wieder -
guimachungslasten müßten die besitzenden Kreise und die Gold -
werte herangezogen werden . In dem Kampfe gcaen das ge -
schlossene Bürgertum müsse sich das Proletariat als Klasse einigen
und alles Trennende beiseite stellen , wenn es nicht in Elend ,
Barbarei und l ' warchie untergehen wolle . ( Ledhaster Bei fall . )

In der Diskussion sprachen mehrere Kommunisten , die sich gleich .
falls für eine gemeinsame Kampffront aussprack ) «».

In der vichhofdörse sprach vor einer gutbesuchten Persamm -
lung Genosse „ Fi obiger . Er forderte zum Schluß die Arbeiter
auf , dem Bürgerblock eine gychlossene Front entaeaenzusetzen .
Schuhmacher fK . P . D. ) versuchte gegen die U. S . PfD . Stirn -

mung zu machen , wurde aber vom Referenten und vom Genossen

Sabath durchschlagend widerlegt .

Die Versammlung im Nationalhof , wo Genosse Loh «

mann sprach , war außerordentlich gut besucht . Der Beifall be «

zeugte , daß die Versammlung mit den Ausführungen des Rezeren «

ten einverstanden war , mit Ausnahme eines Kommunisten , der

oersuchte , für seine Partei Propaganda zu machen , aber keine »

Erfolg erzielte .

Die Versammlung in der Gleimstraße zeichnete sich durch

starken Besuch aus . Der Referent K u b i g ging in feinem Vor «

rrag sehr scharf mit denen ins Gericht , die Schuld an der Teuerun »

und dem Elend der arbeitenden Bevölkerung sind . In der Dis -

kussion sprachen einige Kommunisten , die sich aber durch ihre Aus ,

fuhruiigen wahre Lachsalven der Versammlung «inholten . Mit

einem brausenden Hoch auf die U. S . P . D. wurde die Äersamm «

lung geschlossen .
Die Versammlung in der Schulaula . Grünthaler Straße , wo ,

sehr gut besucht . Referent war Genosse P e s s i e r . Er ermahnt -
die Masse , aktio zu bleiben und sich mehr als bisher in den

politischen Organisationen zu betätigen . Rur durch die Ge -

schlcssenheit de - Proletariats können andere Zustände geschalten
m. rdcn . Der Vorsitzende forderte zum Schluß auf . die wenigen

Wochen , die uns noch von den Stadtverordnetenwahlsn trennen ,

auszunützen und fleißig für unsere Press : zu werben . Mit einem

Hoa ) aus die ll . S . P . wurde die Vorsammlung geschlossen .

In den Andreasseslscilen sprach Genosse Stimmig in gut -
besuchter Versammlung . Di - Kommunisten , die einen Korref « .
reuten verlangt hatten , was abgelehnt wurde , hatten Mehlhoi -
als Diskussionsredner vorgeschiat . Zwei Redner der K. A. P . D,

fanden ebensowenig Anklang wie der Redner der K. P . D.

In der Versammlung bei Eranmann , Naunynstraße , sprach Ge «

nosse Z u b e i !. Er wies nach , daß das Brot in Zukunft nicht

sieben , sondern 12 bis 14 Mark kosten wird , da die Landwirtsck - asr

dahin steuert , die Weltmarktpreise zu erhalten . Kein Stand hat

je so Gelegenheit gehabt , sich gesund zu machen , als die Landwirt -

Ichast . Genosse Zubeil kommt dann auf die neuen Steuern zu,
sprechen und wünscht , daß die indirekten Steuern zu verschwinden
haben . Di ; gutbesuchte Versammlung wurde mit einem Hoch aux
die revolutionäre Arbeiterpartei geschlossen .

In Pankow sprach im Lokal von Linder die Genossin Seger
vor etwa 800 Personen . Ihr - Ausführungen wurden in Ruhe

angehört und fanden großen Beifall . Zur Diskusston meldete sich
ein Herr Katz . der auesührte , daß « g nur einen Kampf geben
müsse , und der sei nach rechts . Mit einem Hoch auf die

Internationale wurde die Versammlung geschlossen .
In Treptow fand die Versammlung in Brauns Gesellschasts «

haus statt . Genosse Scger begann sein Referat mit einer ge -
nauen Darlegung der Ursachen , die zu der jetzigen wirtschaftlichen
Verelendung geführt haben und erörtert « dann ausführlich die

Möglichkeiten
'

für da » Proletariat , aus dieser Lage herauszu -
kommen . In der Diskussion versuchten drei Kommunisten
die Ai ' . ssühvnngen des Referenten zu widerlegen , sie kamen aber

nicht über eine unproduktive Kritik an der ll . S . P . hinaus . Zum
Schluß wurde das neueste Fabrikat der Parolen -
kabrik vorgelegt , eine Resolution der K. P . D. . die von den

Parteien und von oen Gewerkschaften proletarische Untersuchungs¬
ausschüsse zur Säuberung der Bcamtenstellen von Monarchisten
verlangen . Die Resolution wurde mit großer Mehrheit aüge -
lehnt . Rc ' erot wie Schlußwort des Genossen Seaer wurden mit

großem Beifall aufgenommen und dis Versammlung mit einem

Hoch auf die U. E. P . geschlossen .
In einer gut besuchten Versammlung in Lichtenberg referiert «

Gencsse Karl Schneider unter dem Beifall der Versammel¬
ten . In der Diskussion ver , uchte der Kommunist Stolt die alter�
Märchen gegen die ll . S . P vorzubringen , stieß dabei aber auf
den energischen Widerstand der Versammlungsbesucher . Mit
einem kräftigen Hoch auf die U. S . P. wurde die Versammlung
geschlossen .

In den Pharussälen hat die Versammlung schon Montag statt -
gesunden . Dies : war außerordentlich gut besucht . Referent war
Landtagsabgeordneter Genosse Rabold .

Innren monarchistischen Veftrcbnngen wirkungsvoll niederz «.

Die Beschwerden üSer die Zeiiungsverbote
Berlin , «i. September .

» Freitag , den 0. September , nachmittags 4 Uhr , tritt der

9 �rund des § K der Verordnung des Reubsprasidenten vom

August gebildete Reichsratsausschuß zusammen , um

vorliegcnden Beschwerden der v erböte neu

�Jjl,Pßen »u beschließen . Die auswärts erfchein . nden Zec -
n sind zu dem Termin geladen .

Gewissenlose Politiker
ix Wremen ist die provozierende Sedanseier der Rcaltumäre ,

der Verordnungen des Reichspräsidenten und der S. elchs -

abgehalten werden sollte , von erwerbsloicn Arbeitern

yx. , Warden . Dabei hat sich die Sipo der Menge der mit Ree, .

Arbeiter gegenüber sehr rigoros benommen . Es war um

Mi. �it , baß die von dem bürgerlichen Senat unterst „ pte

' »Direktion Weisung gegeben hatte , die frech auftretenden

» m. Patrioten möglichst ungestört zu lagen und gegen d- e Al¬

st �ckstchtslos vorzugehen . Glücklicherweise ließ es die Dijziplm

nickt zum Leußersten kommen . Es blieo be '

' » �,°on Drahtverhauen , zahlreichen Verhaftungen und kleine -

. sl�sammenstößen mit zylinderbewehrten Prozcntpattwten .
st Klemer Kommunisten genügt das nicht . t> 1 "

M Anlaß . Ludendorfis Schwindelmethaden anzmmnd . n .

>«>. der Berliner . . Roten Fahne " ein Telegramm . M dem

li (ls "�| öeten yiilnmmcnitöf ' . en " die Rede ist . Das Ist

ll . S . P . und S . P . D. , in denen , wieder ohne einen Beweis , von
dem Arbeiterblut die Rede ist , das in Bremen geflossen sein soll .
Ohne mit einer Silbe anzudeuten , wie sich die kommunistischen
Demagogen das denken , fordern die Kommunisten von den llnab -
hängigen und Sozialdemokraten in ihrem Flugblatt : „ Nieder mit
dem hochverräterischen Senat ! Nieder mit dem Mordgesindcl ,
das in der Sipo fein Unwesen treibt ! " Es klingt wie Hohn aus
den Einigungswillen der Arbeitermassen , daß die Kommunisten
sich nicht schämen , dieses gewissenlos - Flugblatt mit dem Rufe :
„ Es lebe d,e Einheitsfront ! Es lebe der ge -
meinsame Kampf ! " zu schlugen . Mit Z, gewissenlosen
Politikern , die durch ihr gedankenloses Putschen der sozialistischen
Arbeiterschaft ihren Kampf gegen die Rechte ungemein erschweren ,
muß die geschult - Arbeiterschaft die Einheitsfront ablehnen . Em -
beitsfront mit proletarischen Brüdern , ja ! — Einheitsfront mit
proletarischen Narren und proletarischen Ludendorssleut - n —
niemals !

Bis - VeamistiHssoldung
Am Dienstag wurde im Bcamtenausschuß des Preußischen

Landtages bei der Beratung einiger Anträge , die ihm der deutsche
Beamtenbund unterbreitet hatte , die Frag » erwogen , welche Orga -
nisationcn an den Verhandlungen teilnehmen sollten . Nach
längerer Debatte beschloß der Ausschuß , den Deutschen
Beamtenbund einzuladen . Die Hinzuziehung der vier ossi .
Ziellen Spltzcnorganisationcn wurde deni Bund anheim -
aestellt . Ein sozialdemokratischer Antrag , leine anderen Organi -
sationen außer diesen Spitzcnv . ' . rbSndcn zuzulassen , wurde daa - ' g- n
abgelehnt . Der Ausschuß behält sich sü : jeden einzelnen Fall bie

Ruhegehaltsempfängern vom Staate gewährt werden sollen Die -
selbe Vergünstigung wird für die Him - rbliebenen der mittelbaren
Staatsbeamten gefordert . - De : Antrag wird angenommen mit
dem Zusatz «, dap die - « Zuschüsse vom 1. April mi rückwirkend
gezahlt werden sollen .

Das böse Gewissen der Agrarier
Die Liige als politisches Kampfmittel

i ? ) m war die lächerliche Behauptung ausgestellt mou >, daß die
Landwirte an der Brotoerteuerung jchulolos seien , uns dag sie
an jedem Brot 95 Pfennig zulegen würden . Run ist uns ein
neues Flugblatt dieses Landbundes zu Gesicht gekommen ,
in dem andere ebenso unwahre Berechnungen enthalten sind . Es
ist zwec - los . auf die Einzelheiten dieses Flugblattes einzugehen .
Jeder übe : die politiichen Verhältnisse nur einigermaßen llntpr «
lichtete ist imstauoe , diese Demagogi » Lu durchMunen .

Eine offensichtlich - Lüge aber beaais der Zurückweisung . Das
Fliigblati beruft sich ans die Preisfestsetzung durch die Iirdex -

lommission und behauptet , daß an ihr als Vertreter der Sozial -
d - moiraten : Käppler , Krätzig , Schmidt . Molkenbuhr , Frau Rynek ,
Schumann und als Vertreter de : ll . S. P . Dißmann , Dr . Hertz ,
Unterleilner , Simon - Franken beteiligt gewesen seien .

Das ist natürlich eine freche Unwahrheit . Der Index »
koinmission , der die Berechnung der Umlagcpreife oblag , gehörte
lein einziger der vorerwähnten Personen an . Im Volkswirt -
schaftlichen Ausschuß de ? Reichstages aber , der diese Preise billigen
sollte , haben die Unabhängigen und ebenso die Rechtssozialisten
die Preisfestietzung de : Indexkommission entschieden bekämpft .
Sie ist beschlossen worden gegen ihre Stimmen .

Wenn de : Sächsische Landbund trotzdem von seinen Lügen nicht
läßt , so zeigt das am allerdeutlichsten . daß er mit der Wahrheit
den agrarischen Wucher nicht zu rechtfertigen vermag .

Kommunistenoerhastungen in Draunschweia . Nach einer Mel »
dung der „ Braunjchwcigijchen Landeszci ' ung " versendet das staat -
liche Presseamt in Bruunfchweig die Mitteilung , daß wogen der
jüngst in Vraunschweig erfolgten Dynamitanschläge mehrere Mit -
gliedcr der Kommunistischen Partei verhaftet worden sind .

Wahrheit oder Spitzclinache . Wie aus Graz gemeldet wird ,
wurde « in A t t e n t n t s ve r s u ch gegen den jüdilavlschen
Minister K u ! o v e c bei einer Autofahrt auf der Strecke Lalbach —>
Cilli rechtzeitig verhindert .

Zum Schutz der persönlichen Ehre . Im Reichsiustizministerium
wird ein Gesetz zum Schutze der persönlichen Ehre vorbereitet .

Die pazifistische Woche . In der ersten Oktoberwoche finden in
Deutschland drei große öffentliche Tagungen des deutsche , i Pazifi » -
mus statt . Am 8- Oktober findet in der Eemcindefcsthalle zu
Berlin - Lankwitz unter dem Motto . . Völkerveriöhnung durch Er¬
ziehung " die Tagung pazifistischer Lehrer und Er -
zieher statt . Am ö. und 6. Oktsber tagt in Bochum die
Hauptversammlung der Deutschen Friedens »
Gesellschaft . Vom 7. bis 9. Oktober folgt de : 19. deutsche
V a z i f i st e n k o n g r e ß , der dieses Jahr nach Essen gelogt ist .
Hauptthema Ist „ Der Wiederaufbau Europas " . Auskünfte sind
durch den . . Friedensbund der Kriegsteilnehmer " . Berlin - Ehar -
lottenburg , Kaiser - Friedrich - Sir . 17a . und die „ Deutsche Friedens -
Gel - llschast " . Berlin SW 98. Zimmerstr . 87 , zu erhalten .

Parteitag der schwei - erischen Sozialdemokratie . Der Parteitag
der schweizerischen Sozialdemokratie , der am 3. und 4. September
in Luzern tagte , war von 7Gl> Delegierten beschickt , eine Zahl , wie
sie kein früherer Parteitag ausweisen konnte . Die Perhandlun -
gen . denen Genosse Fritz Adler lWiens als Vertreter der
Internationalen Arbeitsgenieinschaft Sozialistischer Parteien und
Genosse Dr . Kurt R o s e n s: l d ( Berlin ) als Vertreter de ?
ll . P . D. beiwohnten , waren von einem . zuversichtlichen Geist ?
getragen . Mir werden über sie noch im einzelnen berichten . Mit
255 gegen 13 Stimmen wurde der Anschlich der schweizerischen
Sozialdemokratie an die Internationale Zliweitsgemeinschaft be -
schlössen . Die wenigen Kritiker der Anschlnßre ? ol >ition machten
in ihren Ausfübrungen hauptsächlich die Bedenken geltend , ob
Nicht zu weit rechizstehende Elemente In der Arbeiisgemeinschaft
Aumahme finden oder daß die Arbeitsgemeinschaft möglicher «
weise doch nicht revolutionär genug sei . Beiden Bedenken wurd «
als grundlos entgegengetreten .

* Sinstitz�et alliierten Schulden an die Cm instst - n Staate « .

Iioncri Dollar an Zinien bereits bezahlt wurden . Die
Zahlung der Zinsen wird am l ' o. April 1922 statisitideu .

nächst »
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Strumpfwaren
DamenstrGmpfe 075 11 30
Bmmwotlc , q««bl , »ctiwarz und (arbta O II

Damensfrümpfe t�soicsc
Baawiwolk . geweWrKhworr, fa QuaiiUH ■ ■

Damenstrümpfe �, « �075
Hot, gewebt, sdiwi. n. larb , | ei «e Qual. � I

Damenstrümpfe
IramaseWe , setwarz uml larbkj * 9� '

Herrensocken A90 �
Baum« �gettridil , melicrl, starke QueBtt ! ' *■ "

Herrensocken �
BoumwoNp, geweb) . schwarz und lorbig *»«««

'

Herrensocken 07z
Mako, gewebl, schwarz und [ainfafbij

. . . . .
. �

Herrensocken
Raumvolle , gewedt. Jacquard und Lincnfr�Jw ■ �

Damenstrümpfe

KLffiNPiüaiNusfumnRnM

Konslsetde, sdtwarx v. weiss, mit kleinen FtWerq 12 °

Trlketaaen
Herrenhemden n «
grau rtkot. alte OrOiMti

. . . . . . . . . . . . .. . .
Herrenhemden ,�00
woHgemtidi� alle Grössen »»e»»»»»«»»»»», «

Herrenhemden
mako u. weiss, mil farbig , ütmölzen

Herrenbeinkleider
wotlgeffllnM. alle Orosstn

. . . . . . . . . . . . . . . .
Jt .

Damenhemddien
7so

Baumwolle, weiik ohne Arm .

. . . . . .. . . . . . .
/

Untertaillen woii - «7S0 ,ft 7750
gemlidtl u. Bwl, weiss, ohne Arm I / Arm *• m

Schlupf hösdien
Baumwolle, gewebt, torbig , alle OMcren . «, 1�

Leibhosdieniur71S0 <> ' s > i $ o
Kindw. woIlgemörW, Gr. C- IO SO- JOO

Strickwolle A90
Slemwolle - OvMiUtdt whwz,,,, » , Ä Grmww

Lederhandschuhe
Damen Glac4
2 DradskoOpla . . . . .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .
Damen - Schweden
gmteppt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Damen - Mocha - Chair
«toderne Sirossentarben . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . 39 "

49 "

69 "

Schürzen
Teeschürze
glatt , Ballsi, mit reicher Snckcrcl

. . . . . . . . .
Teeschürze 7csj
mU reichem Sikkerei - Em- und • Ansatz . . .

Wiener Form
aus guten Waschstolten .

. . . .. . . . .. . . 18 «

29 '

Stoffhandschuhe
Damen - Trikot
mit 3 Druckknöplen . . . . «• • • • • • • • • •• •• •«•.

Damen - Trikot
mit tarbigem Haib) uHer

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

Damen - Handschuhe
rmtdgesIrtcW , feine GuaNISt. . . . ,

Damen - Trikot
nrit kwnlseidenetn Halb| utter

5M

jn

9 "

19 "

Tapisserie
Quadrate - r )
vorgezeKhnel , Kreuzslkh

. . . . . .. . . . . . . . . . . . . .
• •

Kissenplatten , Decken , s, ;
\ orgezeichnei , Kreuzstich . . . .

. . . . . . . .. . .

Bulgarenwoile i «
in allen i arben . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . .Docke *

Perlgarn yt
n allen t -aroea . . . . . .. . . .. . . . .. . . . . .StrShne *

Herren - Schweden
49 "

gesteppt , mil Oniekvenchlsns . .

Herren - Nappa �07 ,
gesteppt , durchge | Ärbt .

. . . . . . . . . . . . .
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! Volksbühne i MWIlo - ZiieM
V/t Ufr' - 7. 30 Hbr :

vnVlmerlllsMMör Sie Itöfine helem

1 Notes Wlbstheaier i � Caslno - Theater n ,

Exzellenz Maxe
» / . m. -. LllMtMkllvöe eonnra , 3>/, ! Mi « c,oc » st

Betriebs - Obleute !
IIIMII ! ! Il ! IIlWI!I !WIlI»i ! I ! I !WIIiIMIIIi ! ! ! Il ! t ! ! MH7M!!8I!WWWII

Soeben erschien
m Meiler , erweiterter >md veränderter Austage

NWIMMIU
Bon Rudolf Weck Preis t . — Marl

Staatathaatar . i
OpccnHau ?

« Bht : Xrtftwn » nb Isolde j
« « hanswiathuu » j

Tt , Ubf ; Xorgu . to Zofla I

SHnMoit : an « r «aiAhMrdr .

SevtslHes THellttt
7<t,s Patasch u. �Jcrlmwtftr

Mmittspiele
Uhr Cr ist . « oll ans ( dtntb

Der epUUr
ain �alratastntrng

vntzes SchlwUelwis i
jtBTlRrahc

« 0H»- . » i » Weder
PS. Hfvtriluwg , «. Ubcnbj

Theater i. »

KöniggrStzer Str . :
rts ' . tch i . m uhr -

Satans Maske «

M dem Jever svielkv
« arf ve. k», «iamaaii . mi- t

Komodienhaus :
He » t « , 1 Uhr, taut 1. OBalc;

Zonnys
Busenfreund
Schwank bs » «kten mit

Max Pallenberg
Haus Waßmaun

Berliner Theater :
rägtich 7. 30 Uhr -

Thalia - Theater
VU Opor . tta T' A
vom d « r ganz Berlin

aproche . wird

tfeZ �

� Mi«

LSuzrS

- V Lichtenstein
� » e.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung , durch alle
Organisationen , Betriebsräte zentralen . Grwerl .

schafislartelle oder direkt von der

Buchhandlung Freiheit "
Berlin L 2 Breite Straße « S

Ruch durch alle JiNalen der Freiheit

DMtt WMtM - Millih
BewÄMgssteüe «erliv N. 54. Lillievßr. 85- 85

KeWstszeii »>ii > »sri ». 9 Ahr b>» »ach ». 4 Ahr.
Teleshsn : Sm! ZittZ ! » 1Z5 . 12Zg . 1057 . S714 .

Vowwerstaq . den 8. September 1921 , « beut « ft' /*

j im Vetoerkfchastshao «- , Engelufer 13, Eoa ! J,

Versammlung
aller in der Metall - und chemischen
Industrie beschäftigten Bleiloter und

Helfer Grog » Berlins

Tagesordnu » « :
KufNOt»«« einer Statistik über Lohn, ArheitsbedinUtntgen u»d (

gesundheitliche JustLnde de? Beenchenangehörigen .
Es ist dringende Pflicht jedes Kotlege » pslnktlich zu erscheinen »

LuLttlisnäluitz

„k' reiFleit "
Breite 8tr . 8/9 ij
und den „Freiheit - - "
Soediticnen erhiilUch .

Frladriekstrata 218

( ntarnatlonales
Varletö - Programm

Ayslanüs - Sensatsoflen i

WlMll SAMM
mit guter löorbilbitTig und reicher Ersahrnug
und uüt besonderem Verständnis für
Llrbeiterin teresson , suchtSteliun ? als Leiter
einer Arbeiterzeitung . Großstadt bevor -
Met . Nngobole an den Bnrgwacht -
Verlag , B. G. Welschke , Verden ( ? Meri

roSBuerwiag , Pen n. September 1051 , wbenba « /. Uhr ,
tw ,9re « bencr «Bwctea " , ■Src &tcnn ®trofet 43,

Versammlung
aller Kolleginnen und Kollege » der

G oldschmiedebranche
TugcaacdU » » , - .

1. Berich ! »a » beu vcchandlniigc . mtfcrtr Srfmfprtctan jtn .
X Stakafnav .

Sa !» »otircitbi , bat alle fifchrlrtn ,

mit
•rl Sauber * Sehn
i » sind«! man

durch Cpasfawkcit frier - Eahn .

Zimm1 .
mit »oller Peusl »» f ®«
feben SmCirrfnCf Tt. �
etflStbahn Belrce ".
mit clcktrlfchcm
Ilchft Telephon «efn«' -
ostcrteit unter

h a nvteroediti 0N sUV

Silber , . Nunüdlu ! �
schmuch mil r -nd
lauft man in der
. Acrihrit ». Brri ' e

Tlcticr

MI Rol - MdWlÄ!
8 Uhr :

WftwDWä
Kamisdu Oper 1

! T-JZj Uhr 7 ' A. Uhr

oftröhtoitwe
1 Optntre ron £ eo Stach

v�m Uefideilj -Theain
Pa»! Wegen« i-, Irena TrienA

w Totentanz

Th * atwr «. Kotibus . Tor
Tel . : Mtntstplaß 18077 i
Tllfltld ) 7 . . Mhrww » i
£onr . tonn « di7 »t . SH. ,

BtQtngBü - Konzgrt
ESite SSngsr |
Vorvk . IX —IV»»- 4 —8 |

Geschäftsführer

zum sofortigen Antritt gesucht für die liSP . .
>noeszci ' . ung „ B o 1 1 S st i m m e " in Cchniol -
kalden . Bevorzugt mird ein im Aczidenz « und
Aeitrmoöioesen bewanderter Fachmann , der
bilonzsicber ist . Angebote m. GebaltSansprüchen
an die „ Botlsstinwie " Schni . llaldon . erbeten .

? Msner » iaz , 8. Scptembrr , abets &s 7 Uhr , Zoschitr . 7,
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Abkochen im Walde verboten

Der üßertnäfjig heihe Sommer hat leider auch ein « ganze
Menge mm Waldbränden zur Folge gehabt . Die große Dürre
des Unterholzes hat an vielen Spellen dazu geführt , daß durch
leichisinnigerweiie weggeworfene ' - Zigarren - oder Ziqarettenreste
die Brände verursacht und damit große Bestände vernichtet wor -
den sind . Wohl in den wenigsten Fällen sind Waldbrände , wie
riclfach behauptet wird , durch Abkochen im Walde entstanden .

Gewiß gibt es auch unter den Wanderern junge Leute , die nicht .
immer die genügende Vorsicht üben , doch konnte man fast überall
beobachten , wo Wanderer abkochten , wurde auch genügende Sorg -
sali geübt .

Darum ist es vällig unbegründet , ein allgemeines Verbot zu
erlassen , wonach Kochgeräte überhaupt nicht im Walde m i t g e -
jährt werden dürfen , Feueranmachen in Wäldern , Mooren und
5' eid «n mit Strafe bedrccht wird . Ein solches Verbot mit Straf -
ondrohung ist vom Regierungspräsidenten in Frankfurt a. O. er -
lassen worden .

Wir fürchten , daß mit diesem Verbot gerade das Gegenteil
erreicht wird , wie beabsichtigt ist . Der Regierungspräsident
glaubt wohl selbst kaum , daß sein Verbot allgemein befolgt wird .

Gerade diejenigen , die davon in evster Linie betroffen werden

jcllen , werden sich am wenigsten daran kehren . Das Verbot wird
aber zur Folge haben , daß diejenigen , die bisher an Ufern von
Teen abgekocht haben , nunmehr sich Kochplätze im Walde suchen ,
wo sie weniger beobachtet werden können . Dort ist die Gefahr
eines Waldbrandes natürlich viel größer .

Bei der Ausbreitung , die die Wanderbewegung genommen hat ,
ist es nicht zä vermeiden , daß auch Personen daran teilnehmen ,
die nicht , wie die alten Naturfreund « , für genügenden Schutz
sorgen . Aber man soll auch nicht versuchen , die Wanderbewegung
künstlich einzudämmen , indem man die Wandernden wieder auf
die Restaurants verweist . Das muß unter allen Umständen »er -
hütet werden .

Darum wäre es . zweckmäßig gewesen , statt ein solch finnlose »
Berbot zu erlassen , in jedem größeren Waldrevier �>en Wanderern

regelrechte K o ch st e l l e n zuzuweisen . Die Ueber -

Vichung derselben wäre sicherlich gern von den Wanderorgani -
i - lionen übernommen worden .

E ? ist immer wieder der alte Preußenpolizeigeist , der keine an -
derc Maßregel als Verbot « und Strafen kennt , der sich auf diese

unsinnige Weise betätigt , und gerade das Gegenteil von dem er -

reicht , was beabsichtigt ist .

Die neuen städtischen Derkehrssteueen

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung in ihre ? letzten
Sitzung endgültig über die städtischen Verkehrssteuern Beschluß ge -
faßt hat . sind in der Presse verschiedene , zum Teil irrtümlich « Nach -
richten über die neuen Steuern verbreitet worden . Die Haupt -
steueroerwaltung teilt hierzu berichtigend folgendes mit :

Die städtischen Körperschaften haben drei verschiedene Steuer -

ardnungen beschlossen , welche jetzt der Aufsichtsbehörde zur Ge -

uehmigung vorliegen , «ine Kraftdroschken st euer , eine

Kraftfahrzeug st euer und ein « Steuer auf Wagen
und Pferde .

Die Kraftdroschken st euer wird in Höh « von lO v. H.
des Fahrpreises erhoben und vom Kraftdroschkenführer dem Fahr -
»ast in Rechnung gestellt . Zu diesem Zwecke wird die Taxe vom

achtfachen auf den neunfachen Betrag des Fahrpreisanzeigers er -
höht werden . Die Kraftdrofchenhalter haben «in Fahrsteuerbuch
ZU führen , in weläiem am Ende jeden Tages die Gesamttagesein -
nähme und die Gesamtsumme der gefahrenen Kilometer «inzu -
iragen ist .

1

Die Kraftsahrzeuasteuer sieht zunächst «ine Steuer ans da «

Halten von Lastkraftwagen vor . die je nach der Höbe
der Tragfähigkeit von ?! V0 bis 1200 Mark abgestuft ist . Für

Personenkraftwagen wird ein « Steuer nur erhoben ,

wenn sie Gummireifen mit Lufifchlauch benutzen . Di « Steuer be -

trägt für jedes Rad . an welchem derartige Reifen benutzt werden .
• 800 Mark . Ferner sieht dies « Steuerordnung noch ein « Besteue -
rung der Motorboote vor . die je nach der Stärke der An -

triebmaschine 200 bis 2000 Mark beirägt .

. Die Wagen - und Pferde st euer sieht e,n « Vesteuerung
iur sämtliche Wagen vor . welche zur Fortbewegung durch

tierische Kraft sausgenommen Hunde und Ziegen ) hergerichtet
° der bestimmt sind . Die Steuer beträgt für jeden Wagen 100 M.

« nd die Wagen zur Personenbeförderung bestimmt oder her -

' Bericht «� so beträgt die Steuer 400 Mark und sofern die Wagen

dem Vergnügen , dem Sport oder der Bequemlichkeit dienen ,
800 Mark . Für Pferdedrojchken beträgt die Steuer stets nur
100 Mark . Die Steuer auf Pferde . Maulesel und
Maultiere beträgt ebenfalls jährlich 100 Mark für jsdes Tier .
Werden die Tiere ausschließlich oder vorwiegend zur Beförderung
von Personenfahrzeugen benutzt , so erhöhl sich die Steuer aus
400 Mars . Dagegen hat es bei 100 Mark fein Bewenden , wenn
die Zugtiere dem Gewerbebelrieb eines Fahrunternehmcrs oder
der Landwirtschaft dienen Die Steuer erhöht sich auf 1000 Mark
für Reitpferde . Mr Pferde , welch « gewerbsmäßig in Tatter -
sälen usto . verliehen werden , ermäßigt sie sich auf 200 M. fährlich .

Die - - teuerordiiungen werden voraussichtlich am 1. Oktober in
Krazt treten . Daß die neuen Steuerodnungen von den Kreisen ,
welche durch sie betroffen werden , nicht mit Freuden begrüßt wer -
den . liegt auf der Hand . Derartigem Widerspruch begegnet jede
neue Steuer . Wenn aber berücksichtigt wird , daß nach dem städti -
schen Haushaltsplan von 1921 für Straßenunterhaltungskosten ohne
Neubauten Ausgaben in Höhe von rund 40 Millionen Mark und

Parteifunktionäre und politische Vertrauensleute
der ! ! SPD .

Am Donnerstag den 8. September , abends 7 Uhr . findet in den
Sophieniälen , Sophienstr . 17 - 18 , eine 5tonferenz oben genannter
«xunktronäre statt .

Tagesordnung : „
Die politisch « Lage und die neue « Reichsfteuern .

Referent : Gen . Dr . Rud . Hilserding .
Als Legitimation gelten die Fnnktionär - Aueweis « der Partei

slila ) und die Anvweis « für politisch « Vertrauensleute seot ) .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg U. S . P . D.

für die Ctraßenreinigung rund 70 Millionen Mark eingesetzt wer -
den mußten , so erscheint es als durchaus gerechtsertigi und billig ,
daß diejenigen , welche in erster Linie durch Benutzung und Ad -
Nutzung des Straßenpflasters diese Unkosten mit verursachen , mit
besonderen Abgaben herangezogen werden .

Aus dem Bestreben nacki einer möglichst gerechten Verteilung
der Steuerlasten ist in den Steucrordnungen bei der Höhe der
Steuersätze auch auf den Aufwand Rücksicht genommen . Wenn in
den letzten Tagen unter anderem eine Eingabe des Vereins deut -
scher Motorsahrtzeugindustrieller gegen die neuen Steuern in der
Presse veröffentlicht worden ist , so ist ZU diesen Ausführungen
darauf hinzuweisen , daß die dort erwähnte Reichsluxusstcuer nur
einmalig beim Kauf des Personenkraftwagens zu zahlen ist . daß
ferner das Halten eines Personenkraftwagens in heutiger Zeit
mindestens einen Kostenaufwand von 50 — 70 000 Mark ver¬
ursacht . und daß demgegenüber «ine städtische Steuer von jährlich
2200 Mark durchaus keine übermäßig hohe Belastung darstellt .

Allerlei Gefchäfisunsitten
Der Pollzeipräfident weist daraus hin , daß die Be st immun -

gen der Polizeiverordnung vom 12 . Februar 1912
dauernd übertreten werden . Insbesondere wird Klag « darüber

?
«führt , daß die Lerkäufer zum Einwickeln der Waren u n -
auberes Papier verwenden , daß die Inhaber oder Angsstell -

ten bei der Bedienung der Kundschaft rauchen und daß die zum
Verkauf ausgestellten Waren vor dem Einkauf betastet werden .

Im Interesse der öffentlichen Gesundheitspflege werden daher
die Bestimmungen der betreffenden Polizeiverordnung nach -
stehend in Erinnerung gebracht .

Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen auf öffentlichen
Straßen und Plätzen nur mit einem reinen und woschbaren
weißen Tuch verdeckt , befördert werden . Die zur Beförderung

verwendeten Fuhrwerke und ander « Behältnisse sind sauber zu
halten . Auch dürfen ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch
nur so getragen werden , daß sie gegen Berührung mit den Kopf¬
haaren . mit Hals und Nacken sowie mit der Kleidung des Trä -

gers durch sauber - waschbare Hüllen sUeberkleider . Kappen ,
Schürzen ) geschützt find .

Alle Nahrung » - und Kenuhmittel . die ihrer Art und Beschaffen -
heit nach leicht Verunreinigungen aufnehmen können , müssen in
unbeschriebenem und reinem Papier , das anderen Zwecken noch
nicht gedient hat , verwogen und verpackt werden . Aufdrucke der
Firma und sonstige der Reklame dienenden Bezeichnungen sind
ledoch zulässig .

Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder Feilhaften
von Eßwaren beschäftigten Personen ist das Rauchen . Schnupfen
und Tabakkauen bei ihrer Beschäftigunig verboten , auch haben

si - sich besonders reinlich zu halten . Für ansreichende Wasch¬

gelegenheit und Handtücher bot der Geschäftsinhaber Sorge zu
tragen .

Das Betasten der zum Verkauf auslieaenden Früchte . Back - und

Fleischwaren und sonstiger zum Genuß iertiggestellter Nahrungs -
und Genußmittel seitens der Käufer ist verboten und darf vo «
den Verkäufern nicht zugelassen werden . Auch ist das Drücken der

Karpfen zur Feststellung des Rogens und das Schuppe « und

Abhäuten von lebenden Fischen verboten .
Die Aufsichtsbeamten find engewiesen worden , gegen die aa »

geführten wieder überhandnehmenden Uebelstände einzuschreite «
und die Schuldigen zur Anzeige zu bringen .

psychotechnische Veriifsberatung
Am 12. September d. I . beginnt auf Veranlassung des Jugend «

amtes der Stadtgemeinde Berlin . Hauptabteilung Di , und der

Deputation für Arbeit und Gewerbe . Abteilung Bsrufsamt . im
Laboratorium für industrielle Psqchotechnik der technischen Hoch -

schule Eharlottenburg . Berliner «cr . 171 . die Prüfung technisch
oder handwerklich begabter Schulkinder , die die Schule verlassen ,
ein Urteil über ihre ' Vetähigv . ng und b- i der Wabl eines tech¬
nischen Berufes sachverständigen Rat erhalten wollen . Technisch
oder handwerklich gut befähigte Knaben oder Mädchen aus alle «

Groh - Berliner Gemeinde - und höheren Schulen , die daran teil »

zunehmen wünschen , müssen ibre Meldungen am 9. und 10. Sep¬
tember d. I . , zwischen 8 —12 Uhr . im Jugendamt der Stadt -

gemeinde Berlin , Neue Friedrichstr . 80. 3 Treppen , Zimmer 51 ,
schriftlich einreichen . Die Prüfungsgebühr für ein Kind beträgt
40 M. . dieser Betrag ist bei Abgabe der schriftlichen Anmeldung
im Jugendamt der Stadtgemeinde Berlin , Hauptabteilung III ,
Neue Friedrichstr . 80 Ul , zu entrichten . Kindern üedürstiger
Eltern kann die Prüfungsgebühr erlassen werden . Anträge auf
Erlaß der Prüfungsgebühr sind am 9. September d. I . evtl . mit

einzureichen .

Einäscherung unseres Genossen Negener
Die Leiche des Genossen Regener . der bei der Potsdam «

Demonstration niedergeschossen wurde , ist gestern im Krematorium ,
Gerichtsstraße , in feierlicher Weise «ingeäfchert worden .

Für die Potsdamer Arbeiterschaft sprach im Auftrage des

donigen Gewerkschaftstaitells Genosse P a e t f ch warme Worte
des Gedenkens . Für die V. K. P. D. sprach Trünke , während
im Auftrage des Bezirksverbandes Berlin - Brandenburg Genosse
Köhler dem toten Kämpfer den letzten Gruß seiner Parte, »
genossen überbrachte . Die Beisetzung der Urne , die in den nächsten
lagen erfolgen soll , wird noch bekanntgegeben .x

Noch ein Gutskäufer verschwunden
Zu den Opfern , die mörderischen . . Gutsvebköufern� in dl «

' Hanse gefallen sind , gehört aller Wahrscheinlichkeit nach auch ein
Landwirt Paul Wustlich , der seit fünf Wochen vermißt wird .
Wustlich , «in Mann von 20 Jahren , der aus Hammer bei

Dresden stammt , befaß «in Dauerngut in Ludwigsluft , im Kreise

Grünberg in Schlesien . Am 1. Juni d. Js . verkaufte er es und

zog vorläufig nach Berlin , mit der Absicht , sich bei Gelegenheit
auf dem Land « wieder anfässrz zu macheu . Er wohnte hier in der

Eraudenzer Straße 0 als Untermieter . Auf der Suche nach einem
neuen Gut kam er , wie festgestellt wurde , mit einem Agenten
in Verbindung . Ob dieser aus Berlin oder aus Breslau ist ,
weiß min nicht . Wustlich wurde veranlaßt , zu einer mündlichen
Besprechung am 21. Juli «ine Reise anzutreten und gleich Geld

zum Ankauf mitzunehmen . Er steckte 70 000 M. ein und fuhr
mit einer Fahrkarte 4. Klasse , die bis Breslau lautete , von hier
ab . Seitdem hat er nichts mehr von sich hören lassen . Für dia

Ermittelung seines Verbleibs ist eine Belohnung von 1000 9JL

ausgefetzt . Ob der Vermißte nach Breslau gekommen oder iraendwi »
veranlagt worden ist . vorher auszusteigen , ließ sich nicht feststellen .

Die Ermittelungen zur Aufklärung des ganzen Treibens der

wegen des Raubmordes an dem Kriegsbeschädigten Schröter ver »
hafteten drei Rurs eben aus Zanfin belasten diese immer schwerer .
Peschke ist , wie mitgeteilt , geständig , den Schröter ermordet zu
baben , will aber sonst kein Verbrechen dieser A « begangen
haben . Er gibt ober zu , daß er mit Schmerse und Schimmel ge -
meinsam Opfer gesucht hat . Schmerse leugnet dies entschieden
und stellt in Abrede , überhaupt in den letzten beiden Jahren in
Berlin gewesen zu sein . Run vernwchte Peschke aber einen
Pferdehändler zu nennen , der bekunden sollte , daß Schmerse mit
ihm zusammen aus einer Auktion in Berlin gewesen sei . D «

Pferdehändler wurde ermittelt und er erkannt « Schmers « auch
wieder . Das hartnäckige Leugnen des Schimmel und Schmede
bestärken die Vermutung der Kriminalpolizei , daß diese ohne
Wissen entweder zusammen oder mit anderen Verbrechern aus

Felsenbrunner Hof

„ Im Frühjahr konnte sie die Sonn « nicht mehr ertragen :

l*6 klagte leise , oder weinte , wenn ein Sonnenstrahl ins

3 >mmer kam . Ihre Fenster mußten dicht verhängt werden ,

Und während das weihe Haus in der Sonne flimmerte und

�' t seinen leuchtenden Fensterreihen nach Glück und veiter -

' ®it aussah , waren ihre Zimmer nach k >em ( Irrten zu dunkel

und dumpf . Jeder Wind und jedes Wipfelraufchen ver -

' "ehrte ihre Unruhe . Bald fing sie an . am Tag zu schlafen

und des Nachts zu wandern .

- . . Wie ein Oöeist glitt sie , immer in ihrem weißen Kleid « ,

Stiege hinunter , daß ihr die Dienstboten >cheu aus -

oder sich erschreckt an die Wände druckten

vTs war unheimlich in dSm öden , großen Haus geworden ,

alten Dienstboten gingen und neue kamen , auch die tra -

� aus und ander « zogen «in ; « s war ein g •.

Achsel, sogar Tina hatte um ihre Entlassung gebeten

. . . . Do werd m' r selber noch verrückt . " me - nte sie Alle An -

�nglichkeit an ihre Herrin war geschwunden , seit sie sie nur

11 Eruseln anschauen konnte . . es, ! « « ,
z. Dafiir wohnte der alte Hannes wieder m feinem kleinen

jMtnmer. Das hatte Alwine , hartnäckig wie sie smn konnte

Durchgesetzt. Nicht etwa , weil sie es als « ine Pflicht der

Dankbarkeit empfunden hätte , oder den Alten als zu > H

«rhorig betrachtete . , . , , -
, Sie erwog : Das gehört sich nicht , daß der « lte Knecht nun

�' n Leben bei fremden Leuten elend fristet : darüber werden

' ® Leute reden , also muß « r wieder her .
». ' - Dir kommt ' s ja nur drauf an . was die * J !
An er beinethalben in einer Ecke verkommen , bemerkt -

& Vater bitter . „ Was die Leute sagen , ' st dein Evange .

iUm; du hast lein Gefühl für deine Mutter . Du suchst sie

kom östlich zu verbergen und sorgst , daß nichsuach

' °""nt . deinetwegen . ÄZas sagen denn die Leute , he . Was

Ä �e ? " schrie er plötzlich und hielt ihr dle �aust
unter

Aug««: „ Daß du eine verrückte Mutter hast , und em «

�ch«e?or - na ja . na ja . in England wollen w. r singen .

• N « inen Bruder , der ein Lump war . nnd ° men �a
unfähig ist — _ _ laß gut sein , es ist eine wirrnai «

• Anach für dich , die du so patent bist ! S° fl - ntluh lagt d. ch
" Schwolllopp wicht fitzen ! "

Er brach ab und schlich sich zur Mutter , wahrhaftig , ein
alter , alter Mann .

Manchmal , wenn er so verstört und gebrochen bei seiner
Frau eintrat , und sie ihn erkannte , nahm sie ihn in die
Arme , streichelte ihn , und wiegte ihn . fast wie man ein
Kind wiegt , und der Mann vergaß , daß sie krank war , er
spürte nur die mütterliche Wärme und fing still zu klagen
an :

„ Es ist schrecklich , alt zu werden . Mutter , ich fürchte mich
so . Alle Tage fürchte ich mich . Ich kann es nicht aushalten !
Wieder junss sein , Kraft haben , an sich glauben können , ein
Leben vor sich sehen , lieben können ! Könnte man doch alles
vergessen , noch einmal leben , alles anders machen ! "

Er versank in Brüten und war unfähig , sich zu erheben .
Er ließ sich trösten und streicheln und schleppte sich erst spät
in der Nacht auf sein Zimmer , um sich einzuschließen . Die
Mutter dagegen begann ihre nächtlichen Wanderungen .
Keine Türe durfte verschlossen sein , sonst sing sie zu toben
an . So huschte sie Nacht für Nacht im Hause umher , die

grauen Zöpfe herabhängend , abgemagert , mit großen , un -
heimlichen Augen . Selbst Alwine ging ihr gern aus dem
Wege , wenn sie ihre Wanderungen begann , leise mit den
Händen klatschend . Sie kam in die Küche , öffnete alle
Schränke , sab in die Speisekammer , stieg in die Keller - ja
sogar in die Ställe schlich sie zum Vieh . Manchmal , in mönd -
hellen Nächten , saß sie an ihrem alten Platz im Speisezim -
mer . und sprach und redete m alter Weis « sanft und ein -
dringlich .

Auch in den Garten trat sie . wenn der Mond recht hell
schien : dann stieg sie über die Beete , pflückte Blumen , die sie

leich wieder verstreute , oder nahm gar Bohnen ab : am
" orgen stand oft ein großer Korb voll in der Küche!

„' s hat heut Nacht wieder gegeistert . " sagten dann die
Dienstboten .

Es war ihnen gruselig , die weiße Gestalt zu sehen , die wie
ein Schatten an ihnen vorüberglitt , vor sich hinmurmelnd .
oder gar mit stillem Lächeln vor sich hinsingend .

Kam sie nach den nächtlichen Gängen auf ihr Zimmer zu -
rück , so wurde sie erst recht unruhig . Lauter und lauter
klatschte sie in die Hände , wie wenn hohe Wellen an die

Schiffswand schlügen und zuletzt in großen Kämmen gegen
ihre Planken stürzten , um das große Ungetüm , das sich ver -

gebeus wehrte , zu verschlingen .
„Jetzt Hab ' ich sie alle tot gemacht jetzt Hab ' ich sie all « er -

tränft, " schrie sie dann und konnte sich freuen wie ein Kind .

„ Aber der Peter ist nicht tot : der Peter kommt , morgen
kommt der Peter , heut ' kommt er : ich Hab dich ja nicht ver -

gessen , ich Hab dich ja am liebsten ? Es ist nicht wahr , daß
ich das kleine Kind lieber Hab ! Komm nur , dann wirst du ' s

sehen . "
Längst hatte Alwine ihrem Dater auseinandergefetzt , daß

es auf die Dauer nicht so weiter ginge , die Mutter müsse in
eine Anstalt .

„ Tut sie dir etwas ? Ist sie dir im Weg ? Hindert ste
dich etwa an deiner Heirat ? Solange ich lebe , bleibt sie
hier . " sagte ihr Vater . „ Deinethalben soll sie wohl fort ?
Ja ? — Was sagen denn die Leute ? He ? was sagen sie
denn ? " s

„ Meinethalben ? Ich kann ja gehen , wann ich will .

Meinst du denn , ich bin aus purer Freude hier ? Es macht
mir etwa Spaß , das alles ? Ich bin aus Pflicht hier , daß
du ' s nur weißt , ich könnte längst heiraten . Meinst du nicht .
dckß es netter wäre , in ein schönes gediegenes , frohes Haus
einzuziehen , anstatt sich hier in dieser Unglückshöhle zu
gruseln ? "

„ Geh doch fort ? Geh schnell fort , damit es ja deine «
Schwollkopp nicht gereut ! "

„ Das werd ich auch so bald als möglich . " bemerkte Alwine
trocken , „ich will nur noch meine Pflicht tun . "

„Pflicht , Pflicht ! " rief außer sich ihr Vater . „ Wie ich das
Wort hasse ! Tu nur deine Pflicht , damit die Leute sagen :
seht , das ist die Einzige vom Felscnbrunner Hof , die an ihre
Pflicht denkt . "

Immer weniger kümmerte sich der Herr um sein Gut , untz
«yeld und Vieh und Hof .

Der Kuno gab alles an , und hinter ihm drein schlich der
alte Hannes und spuckte aus vor Ingrimm über die heillofn
Wirtschaft . Wenn er hätte dreinfahren dürfen ! Ja , wen »
er nur hätte reden dürfen ! Aber ihn hätte der Herr mit der :
Hundepeitsche vom Hof gejagt !

Käufer kamen und gingen wieder . Juden spuckten frech
auf die schönen weißen Treppenstufen und erfüllten die Ställe
mit widerlichem Handel und Streit . Bald ging in der gan -
zen Gegend ein Munkeln , daß ganz im stillen ein Stück
Grund und Boden um das andere , ein Feld nach dem andern
abgegeben würde . Da ein Fetzen , dort ein Fetzen . Was um
den Weiher herum lag . kam in Thomannschen Besitz . Gegen
das Haus zu kriegten es die Juden und fremde Unter »
handler .

�Fortsetzung folgt . )



eigene Faust Kauflustige gesucht und gefunden haben . Ts steht
auch fest , dah Schmerse im Zuni oder Zuli d. Zs . bei Jemanden
In der Zoachimstraße gewesen ist , der auch ein Gut oder eine
Landwirtschaft zu kaufen suchte .

Havpimann von Keitelcr vor Gericht
Ein adliger Hochstapler� dessen Treiben seinerzeit viel Aufsehen

erregt hatte , steht im Mittelpunkt eines umfangr . ichen Betrugs -
Prozesses , welcher gestern unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors
Cchimmack begann und mehrere Tage dauern wird . Es ift dies
der angebliche Hauptmann , in Wirklichkeit Oberleutnant . Gerbard
Karl Wilhelm von Kettele r welcher sich wegen zahlreicher ,
semeinschastlich mit einer Frau Betty Blödes begangener Be -
irtigereieit vor der 11. Ferienstrafkammer des Landgerichts l zu
verantworten hat .

Der Angeklagte von Ketteler hat eine sehr bewegte Vergangen¬
heit hinter sich, er ist der Typ eines modernen Abenteurers . Als
Cohn eines Generalleutnants geboren , kam er auf die Kadetten -
anstalt , wurde Offizier und heiratete dann die Tochter eines ver -
mögenden Holländers . In kurzer Zeit hatte er 80 000 Mark Schul¬
den gemacht , und eines Tages war er auf und davon nach Ame -
rika . Frau und Kind im Stiche lassend .

In Amerika arbeitete er sich langsam hoch und wurde schließlich
bei einer Lederfabrik in Buffalo beschästigt , wo er 210 Dollars
pro Woche verdiente . Als seine Frau hier eines Tages erschien ,
nahm er ihr sämtliche Habseligleiten ab und schickte sie mit dem
nacysten Dampfer nach Europa zurück . Diese Ehe wurde später
geschieden .

Bei Kriegsbeginn wurde von K. infolge eines Immediatgesuchs
als Offizier reaktiviert , erlitt eine leichte Verwundung
und wurde als Oberleutnant verabschiedet . Bald darauf tauchte
er in der Uniform eines Fliegerl >auptinonns mit dem Eisernen
Kreuz auf . obwohl , wie der Borsitzeiide feststell ! «, er nach Aus -
w. is der Militärakten nie zum Hauptmann befördert worden war
und auch nie das Eiserne Kreuz erhalten hatte .

Von nun an ging die Lebensbahn des Angeklagten immer mehr
abwärts . Im Jahre 1917 lernte er die Mitangeklagte Blödes
kennen , die ebenfalls schon eine ziemlich bewegte Vergangenheit
hinter sich hat . Diese hatte mit 16 Iahren einen bekannten Kunst -
inaler geheiratet . � Nach zwei Iahren erfolgte die Scheidung , der
wiederum bald eine neue Verheiratung mit einem Jockey Dlodes
folgte . Der Angeklagte von K. gab die V. überall als feine Frau
aus und stellte sie sogar den eigenen Verwandten der B. als solche
ror . Das Pärchen führte nun ganz nach Hochstaplerart ein recht
wildbewegtes Leben . Es wurde einfach jeder angepumpt , der

Vor Gericht b . hauptet von K. kreditfähig gewesen zu sein , da
ihm eine Erbschaft von 680 000 Mark aus Amerika in Aussicht
stehe . Aon den Rechtsanwälten Dr . Walter Jaffa , Dr .
H a r t t e und Fritz Selten sind eine Reihe von Beweisanträ -
gen gestellt , durch welche zahlreiche Fälle aus rechtlichen Gründen
ousgcschied - n werden sollen . Die Verhandlung dauert mehrere
Tage ; wir werden das Urteil mitteilen .

Aufnahmeprüfung für Serta an den städtischen höheren Lehr -
anstalten für die männliche Jugend in Neukölln . Eine : Anregung
des Prooinzialjchulkollegiums in Berlin zufolge findet die Auf -
nahmeprüfung für Sexta in allen städtischen höheren Lehranstalten
Neuköllns für die männliche Jugend , also am Kaijer - Friedrich -
Realgymnasium , an der Albrecht - Dllrer - Oberrealschule und am
Reformrealgymnasium nebst Realschule in der Boddinstrasie , gleich -
zeitig statt und zwar am Sonnabend , den 17. September 1921 ,
morgens 8 Uhr . An der Aufnahmeprüfung nehmen sowohl für die
Sexta angemeldete Vorschüler als auch die Eemeindeschüler gleich -
mugig teil . Für alle Prüflinge werden in allen Schulen dieselben
Aufgaben gestellt . Die Schüler haben di « Prüfung an der An -
stalt abzulegen , für die sie angemeldet sind . Smreibmaterial ,egeiM .
Papier und Feder stich mitzubringen .W Anmeldungen nehmen die

irektoren noch bis zum 16. September einschließlich entgegen ,
spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden .

Falsche Kriminalbeamte treiben in der letzten Zeit in der Um -
gebung des Schlachtensees ihr Unwesen . Besonders sind sie in den
Wäldern zwischen Sacrow und Moorlake aufgetreten . Sie lauern
dort Liebespärchen auf . schleichen sich an sie heran , dichten den
harmlosen Leutcken Vergehen an . die sie gar nicht begangen haben .
schreiben ihren Namen auf und erklären nach der Feststellung , daß
das Weitere sich finden werde . Um allen Unannehmlichkeiten vor -
zubeugen , finden sich die Bedrohten bereit , sich mit dem vermeint -
Kchen Beamten abzufinden , obwohl sie sich sagen müßten , daß
wirkliche Beamte sich darauf nicht einlassen . Auch alleingehende
Männer suchen die falschen Beamten heim . So stellten sie einen
Mann aus Potsdam und verlangten von ihm . daß er sich aus -
weife . Weil der Mann keine Papiere bei sich hatte , so nahmen
sie ihm fein Fernglas mit der Begründung ab , es solle als Sicher -
heil für die Richtigkeit der von ihm gemachten Angaben über feine
Person dienen . Fünf Ferngläser trugen sie schon bei sich. Ohne
Zweilel hatten sie diese an demselben Tage schon anderen Opfern
abgenommen .

In der Farbenfabrik von Teile u. Paschenhop brach Dienstag .
8 Uhr , Feuer aus . Die Fabrikarbeiter sowie die Freiwillige
Feuerwehr von Reinickendorf löschte den Brand in zwei Stunden .

Es ist ein großer Schaden entstanden .

Unverfrorenheit stellt aoer dieser „ Ober -
Zahl der bewilligten Betriebe

Zum Kampf der Holzarbeiter
Streik im Rückgang ; 328 Betriebe Vertrag anerkannt .

Der Streik der Holzarbeiter zeigte am Schluß der Berichts -
wache folgenden Stand !

Im Streik befinden sich 627 Betriebe mit 8786 Arbeitern .
Ausgesperrt haben 31 „ „ 179 „

Den Reichsmantelvertrag und das Lohnabkommen haben 328
Betriebe mit 3131 Arbeitern restlos anerkannt .

Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß die Zahl der streikenden Be -
triebe langsam zurückgeht , die Aussperrung , da in der letzten Be -

richtswoche neue ausgesperrte Betriebe nicht gemeldet wurden ,
ist nicht mehr steigcrungS ' ähig und hat sich als eine Fehl -
aktion der Unternehmer gezeigt . Dagegen nimmt die Zahl
der bewilligten Betriebe stündliiy zu und beträgt für die ver -
flossene Woche 72.

Diese Tatsache ist den Scharfmachern der Holzindustrie höchst
unbequem , und so stellt Herr Paeth in seiner Fach�eiiung die Be -
hc . uptung auf , die Organisationsleitung operiert mit Unwahr¬
heiten . Von der Richtigkeit der von uns veröffentlichten Zahlen .
tn bezug auf geleistete Unterschriften , kann sich der Herr über -

zeugen , wenn er bei den täglich in unserem Bureau erscheinenden
und die Unterschrift leistenden Unternehmern Umfrage halt , detw !
bereitwilligst die Liste der bawivigeen Betriebe gezeigt wird . Mir
nicht zu überbietender Unoerfrore - �' " t ' - " 1

- - - -
meister " die Behauptung auf , die
ließe sich an den Fingern einer Hand abzählen .

Daß der Verband versucht , die L e h r l i n g s f r a g e der
heutigen Zeit entsprechend zu regeln , erregt den ganz besonderen
Unwillen des Herrn Paeth . Und während diefier Herr erklärt .
daß seine Zunft die Rechte der Arbeiter nicht schmälern will , wird

zur selben Zeit von den Holzindustriellen ein infamer Kampf

�egen die B e l r i ' e b s o b l e u t e und Betriebsräte ge.
führt . —

Den Forderungen der Holzarbeiter gegenüber erklären die
Scharfmacher , die Arbeiter könnten bis Neujahr streiken .
— Dies hat zur Folge , daß die Erbitterung der Holzarbeiter bis

zur Siedehitze stieg .
Mit jedem Tage nimmt der Charakter des Kamp ' es an Schärfe

zu, und die Unzuträglichkeiten bei der Verhinderuniz der Trans¬
porte von Streikmöbeln haben die Arbeitgeber auf das Konto
Paeth u. Gen . zu buchen .

Die Holzarbeiter müssen hunaern . während die Tischlermeister
Feste ' eiern , die absolut nicht mehr zeitgemäß sind , aber dafür die
deutschnationale Mordspatriotengefinnür . g dieser Stützen van
Thron und Altar zeigen . Beweis ! Die geplante Sedanfeier im

Paradiesgarten , arrangiert von dem Orgeschführer Tischlermeister
H i g l « r.

Bei dieser Erbitterung werden nun Mittel angewandt , die
früher nicht üblich waren und Unzutrüglichkeiten im Gefolge
haben .

Angeführte Umstände haben auch behördliche Instanzen auf
diesen Kampf hingewiesen und von den verschiedensten Seiten
werden Anbahnungen versucht , die von Seiten der Holzarbeiter
in entgegenkommen st er Weise beochtet werden . Die Holz¬
arbeiter werden keine Verhandlungsmöglichkcit ausschlagen ,
doch wird di « Frage lebhaft in ihren Kresten erörtert , daß die
Mindest - und Durchschnittslöhne auf 8 M. und 8,S0 M. erhöh :
werden müssen .

Den streikenden Kollegen . zur Kenntnis , daß für den Transport
von Möbeln aus den Tischlereibetrieben oder nach diesen nur
die gelbe Berechtigungstarte Gültigkeit hat . Die noch im Um -
lauf befindlichen Berechtigungsscheine sind im Bureau gegen
Karten umzutauschen .

Sipo als Streilbrechergarde

In der Darmhandlung Wilhelm I a n tz e n , Greifswalder
Straße 224 , sind 24 Arbeiter beschäftigt , 18 davon sind organisiert .
Da sich diese Berufsgrupve im Streik befindet , sollten heute nach -
mittag diese Arbeiter , die sich dem Streik nach nicht ange -
schlössen hatten , aus dem Betrieb durch Streikende herausgeholt
werden . Mit zwei Revolvern verssehen , stürmte der In -
lmber heraus , beschimpfte die Streikenden und bezeichnete die
Masse als Pöbel . Die Sipo wurde herbeigerufen und nahm
vier Verhaftungen vor . Um Z16 Uhr kam ein Auto mit weiteren

Sipomannfchaften herangefahren . Mit schußbereitem Gewehr
wurde die Greifswalder Straße von der Lippehner Straße bis
zum Künigstor abgesperrt . Die Arbeitswilligen sind unter
dem Schutze der Polizei mit dem Auto nach Hause gebracht
worden .

Wir stellen die bescheidene Anfrage , was mit dem a n g r i f f s -
lüsternen Revolverheld geschieht ? Und hat die Eipo
nichts anderes zu tun , als mit schußbereiten Gewehren Streik -
breche : zu eskortieren ?

Zimmerer ? Wir fordern hierdurch nochmals die Zimmerer in
allen Betrieben auf . nur zu den neuen Löhnen , das ist

Deutscher Verkehrsbund .
abends 8 Uhr , im Gewc rkWaftshaus . Engelufer 24/25 , großer
Saal , große öifentliche Massen - Protest - Verfammlung . � Tages -

pro Stunde 7,80 M. und 15 Pfg . Entschädigung für Werkzeug , zu
arbeiten . — Des weiteren werden die bei Bsrsig - Tegel beschäftig -
ten Zimmerer aufgefordert , am Mittwoch , den 7. d. M. , abends
8 Uhr , im Volkshaus , Reinickendorf , zu erscheinen . Der Vorstand .

Am Freitag , den 9. September ,
« «

'

. . . . .. .. . ._

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _ _ _ _M T «

,
Ordnung : 1. Masienentlassungen im 0 . P . D. - Bezirk Berlin .

Referent Martin Jenß . 2. Freie Aussprache und Beschlußfassung .

Deutscher Holzarbei er - Verband . Die Bmnchenleiter und Be¬

zirksobleute müssen in ihren VertrauensmännerversammlungeN
den Stand der Kurzarbeit feststellen und die Berichtskarte bis

F eitag . den 9 S ptember 1921 , dem Bureau einreichen .

Be - irks - Betnebsrat bei der O. P . D. Berlin . Donnerstag , de «

8. September 1921 , abends 6 Uhr , in Schulz F stsäle . Berlin E,

Am Königsgraben 2. Detrieosriitevollversammlung . Tagesord¬

nung : Geschäftliches und Versilsiedenes .

Verlängerung der Sperre . Von der Deutschen l�ilmge werlschaft
wird uns geschrieben : Der Jnbabe * des Schiller - Kinos , Müller¬

straße 36 entließ vor einigen Tagen den Vetrie ' sobmann , weit

er die Jntercss n leider Kollegen au ' Grund des Betriebsrate «

esetzes wahrnehmen wollte . Ferner macht der Inhaber an der

' raffe seines Theaters durch Aushang bekannt , daß infolge der

Lohnerhöhung Sie EintrUisvreise erhöht wurden . Trotzdem wei -

gert . r sich, die berech . igten Fo derungen anzuerkennen und zah »

nach wie vor unter dem nhgelaudnen . rarif . Das Theater ist hier -

aus von der Organisation gcsper t worden . Arbeiter . Pa ' tei -

g. nassen übt Solioariiäti

panetveranflWwtwen
$tul « 7 Uhr kih - nz S' - ite Strntz « M.

3«9ti ; Ma«lS » U KtuCBBit. tie ZBg- ndwelh « hndet om Sotmtcfl , den 25.

Neclarstrage 3.
Mittwoch , 7. September

l. srK-Iii - . ZN-tt «) . «brnd , Uhr Deziilsv - rtammlung W

Büra - rlaot des rtath «»?«- .

Donnersteig . ?. September
« . e«r »tH! - n<! s5ejIr ! ( Zeh. ' ?»I : ! h l). Lesfii -ittch - ? etfommIun9 ofieitM

TU II t im „üuitw . ft *it ", . rlcdticii . it -Tr.e 10. itenaiie BiitgermciSet ©tuns »
referiert reer die näch ien Ct- dt « und �ezir?- verordnetenwadlen . , v „

A' ttz . Ccnerclrcriitumtilna in der Aula fcirJer Str. rfce abends 7 IW*
Tc�esordnanz : SluffcÜuna der Kandidaten jut Ltadtverordnetenwehl : Geschasts»
und K�enberichr - Berich . ebene«. � .. . - . �

rtcl' . Ii ' ' . Alle GensMnnen und Genssien . Welche Sei der Beiletzung unseres Gv-
nassen ÄeFner L' rdnerdier . st leisten , werden ersucht, abends llhr bei Nangr »
Lichtest ' The i, zu, erscheinen . m, �

Lichtenberq . Kowmsnele Ks « vMsi » . Unterqruvpe 4. Schulwesen . Aveno »
7 Nbr bei Seiple . Sch- irnwe�erstra�e . �Se Kronprinze , . strafe .

�i- kderschSnlseAien. Sitzung sämtlicher Luultionäre und de? auf der Stadt ,
Vezirlsversrdneten ' iste stehenden Genossen bei Schlegel , Eichenstraße 44, In

Defe ' nskaiender

Transportarbeiter - Verband . Wallner « Theater ! „N' jrchen . " Wi?iternovit8t !
Sillett ? zu Borzugspreifen für den 3. , !.?. und 1k. September 1921 im Zimmer v

ju haben .
Mittwoch . 7. September .

«. bindz « Uhr im L- l . l r>-n gerfara
rah� 15. aggemibie Versammlung , orugpe - Dungluticher .
' - ruht von den „ gt rctlgcfuubtiic . i «erhandlur . gcn . f

de, SKfttliib ; ' »! . d i ' «| ( Ufb! tfttSeU «. ZZuK- nuder . Stfli «. 1H
f- i ©tnumenn , ?tann- ,nstrnt ' - 77. milhtige SiOüng niier Velriehsrüle und r' --'
i ' auenzleut « Oer reinen Bulhirinbereien und ©- ' chüitsbuchinbriten . Tuncsarduung -
7i«,Icht iiüer die Leipziger . rarisgerhandlunaen ?' i »Izäu! igc-> EiiSeinen iit un

bedingt « Ptzi -Ht a7. er Kolleginnen und Kollegen . Die VronchenieNung
üuchdindcr .

Donnerstag , den 8. September

Z- ni - olo - rSond »er Sole?- . Nist - . vrent - »n» gaZu- Ni- eeitekteir . Di« DersumM-
lung »er Branche 1 (K- . ' ieetellr . en findet norm. 10 Uhr im Noienidaler S>f-
Hosen« Haler 3lr . 11- 12 stari und »ich! mi. im ©ainnirtoa - liiii - n" »erolienUichl ,
um 12 ilhr nach,

!•'
Melchirm

Tagesordnung ' -

Z- nl - alu - rSan » »er Hol- ?. , dt-st - . unent, UN» llci : - iIn - - U«Nien." " ' ' " kellnerl <i »»ct norm. 10 Uhr im ?
. . ©aftwiltsgehilien "

"senlUu ' «e- lru - iltee - rri - V», Fachgrnpo « SO fSulomoSil « «r . » Karosserie - Daa >
Berlammiung odends 7 Uhr im . schuiiheid ' ' , ?! «»« s-otn- lirale .

Senij - h- ' Hut- ' l, - >ter - Aerllau ». Beiianimlung in der Damen - und llmprv
bcrrieden ?eschäiliat - n um 5 Ubr bei Wille . 3ebs?lianftrc,se so.

T- , . ncnort - rbeite ' ,a ! <rbr, «d. Brauch - Einlalsierer . ttcss -na. ' ! -n, Burcandiener .
Nben»- . 7 Uhr Zugerst wichtige Leriraii - nsmännersst - ung bei Muller , Stralau »

rund der technischen vngesielltcn and ?1- e«ten . Ortogrudr « lltord - West t. Mit - .
g' iederoersammlung abends 7' j Uhr Ttel ' aurant Maitte . Turmbrahe 7<i.

r - ilde ' - ah»««. NN» ©oldlelttenbranche ' Zsbend, 5 Um Zieriammlung nller� »

fi)l UttF' "n!! <%*, »u »w.j- �v. . . ...— WW. - . . . . . .,J —, —r .
Band der tech-. if »?, : Nniestelltefl ur. d Veomte «. Dbends 7' - Uhr Vkitqlied <v

?erfilmmluna . C�arlottetburq Z. Rest. Rublo nd� JßaoftfnijpM 5. Avends 7 111)1

G�rlattrn�urg 1. ?' ttausta «Kassno. r�fi. Abends 7- � UT)t , Ehst
loitenbura ?. Deu�ch»?s 5>aus . Windslbeidstr . ?,ss. ?' bends Uhr, Wiarden i»
Rest Oswald berliner . 3' runnctistr . 149. Abrtd ? 75- HSt, Ctten 1. Kochbah�
restaurnnt . Strilaue ? 48. ?. dend' 7� Nhr. Sudwesten . 5i ?bels Nestauranr »
Ternnelbo - er Iller H. 7*4 Uhr. Nordwest 1. Nest. Mattle . Türmst - . 78. .

Z�riseTre. Versammlung abends 7li ITH? Engelufer 15. Mltflliedsbu «?

»erfiner Schwimm - Uniov IStZ. Sitzung ' �8 Mr bei Prasser . Michaellir�
strnbe �8

Jl - I-Osbn-. , » »er A- iegebeZchötinte «. ilnends 8 Uhr sind et In der Habelbrauerei »
rergmannsirahe , ordentliche Wilgliederversommlung stall . Wahl der Delegierte »
zum ©auleg . _ �

T?erantw - rl ! ich lür «olitis und geuilleion : Leo Liebschü » . Berliir -Frt «-
denou - siir gommunalpolitik . Lokales und ©eroerkichnstlichest B. R u d » e r ,
Beil ' -Ni sllr den gnieratenieil und geschäsrliche Mitleilungen - uudro - B
gom « einer . Cherlotlenburg . — Veriagsgenolienichajl . gieiheil ". ' ■ ®; ,
b. H. , Berlin . — Druck der Berliner Druckerei ©. m. b. Berlin C. "

Breite alraste 8-0.

Soeben ist erschienen :

KARL KAUTSKY

Von der
Demokratie zur

Staats�Sklaverei
Eine Auseinandersetzung mit TROTZ Kl

128 Seiten

Preis gut kartonniert 12 , — Mark

In dieser Schrift untersucht Koutsky drei Fragen : Die

Crttnde für die Forderung der Arbeiterklasse nach

der Demokratie | die Bedeutung der Diktatur der

Arbeiterklasse und femer die wichtige und ständig

an Bedeutung gewinnende Frage über das Ver¬

hältnis des Soziallsmus zum Arbeitszwang

Bestellungen werden erbeten an

Buchhandlung „ Freiheit • •

Berlin C 2 « • Breite Strafte 8 - 9

ü nz e n
Tommlnnflen

kauft Ball » Berlin .
Wilhelmstr . 46/47

n z en
Handlung

SWWMl
eichenes , echter Marmor ,
Auilege - Malratzen , 3850 . —.
weißes ? VW) —, Herren¬
zimmer . schwere Ausfüh¬
rung » Bibliothek , gefchliff .
Scheiben , 2650 . —, Speise¬
zimmer, hübsches Muster ,
mir 6 Polsterstühl . . 2750 . - .
Küchen 500. —, Klubgarni -
turcn 2500 . —, Standuhren ,
Nußbaum » eichen, 1200. —.
Große Auswahl in schwere »
Herren - , Speise - u. Schlaf -

zimmern enorm billig .

WeiM
Lothringer Str . 65

am Aosenthaler Platz .

Altmetalle
unüberdieibare Preise zab! »

BadstraBo 34 , Hof .

Sliiltlampen !
. Hctstiootttom »«*» und f3mtl .
Elektro - Anst »« . - SNateria ! !

kauft

» Uf . limm sir. 101
�abrikgeb . III. |

Zahngebisse kauft
3a ! }M 6. lO — 25 Orarh
Platin - , Gold - , Silberbrnch j

Brom berge » Straste I» 1 Trp . s
san der Warschaucrdrübe )
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Xriogssoleisse wird r » 84 ' , in llabtung genooimen !

für 2 Tage

AusnaiimeDreise !
Geld

fu? fede Wertsache . Höchste An-
Kaufsyreise für Pfandscheine ,
Brillanten . Goldgegenstände .
Tevpiche , Bücher usw. Wolfs ,
Kriedvichftr . 4t . ill . EcheKoch -
straße .

tlTTür Ischias
in Hüft. . Gesäß u. Dein. Da
schw. Fälle in 46 Tage « be-
seit. n>. , hierüber luinnlaftl ).
Heilert , besteh, v. Referenzen '

""ites . ' *' Jacouy

'
V-v' . ,

VUmiiiiifjfrCul
Sur Tliifiichctounn tiaiiloaflcr
stotfc au » Blut u. Sdlttn u. gcg.
Hauiunreiiitgletten Ist Blut -
rcintgungSpuloce Sialiorin
>r!l 30 Jahre » wtikiam ernrodt .
M 4 59. » X 13 . — Otto Rticttel
teilin Ii , so . »iiendahnftr . <

ßMM

BIBige on M iinD Met Mti »

lüjrtei id Wz «
bei Tegel .

Ztltt guter Vöde » . I » je »er «SrSst ».

Auzablung ron M. goo «n. ©Lästige Ilbzahlun ,

Peiziintei
2390 3200 3800

Kostüme
350 575 786

HeUigensre , AiridhaO tc . Teuft, , d. T- gel - Helligei - i . Suab - n».

Jetzt sskr » szhr billig !
GniriffllinSnlel . törßafflen29 &, für Herren . . . . .350 . 475

SportjatkeD , blau . . . . 38, Sportjaiken,reineWoiIe 148. 212
Mantelklelflcr . . . . .275 . Gesel ! s ( h8Me! ( ler . • 312 . 450
Stollrikke . . . . . . .55 . lKipr . MM . . . . 146,255

Westmann
I. Geschäft : Berlin W8 , 2 . Geschäft : Berlin NO,
Mohrenstrasse 37a Gr . Frankfurter Str . Ii5
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